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Nr. 167. 


die Wahrdeit auf dem Mach. 


Es iſt erfreulich, mit welchem Ernſt die Ausſprache 
über die Kriegsſchuldfrage von einer Reihe kirch⸗ 
licher Blätter des Auslands weitergeführt und 
auf dieſe Weiſe zur Entgiftung der Atmoſphäre unter den 
Völkern beigetragen wird. Man darf dies wohl nicht zuletzt 
als Folge der internationalen Zuſammenarbeit der Kirchen 
werten, in deren Verlauf ja bereits bei der letztjährigen 
Tagung des Stockholmer Fortſetzungsausſchuſſes in Bern 
3 über die Kriegsſchuldfrage einen bedeutſamen 

rfolg erzielte. 

Neuerdings veröffentlicht das ſchottiſche Wochenblatt 
„The Scots Obſerver“ einen ausführlichen Aufſatz über 
„Kriegsſchuld und Geſchichte“. Mit mehr Ent⸗ 
ſchiedenheit als in dieſen Ausführungen iſt vielleicht nir⸗ 
gends bisher gegen die Kriegsſchuldlüge Stellung genommen 
worden. Es heißt darin: 

„Als die alliierten Mächte Deutſchland durch den Ver⸗ 
trag von Verſailles zum Geſtändnis der Alleinſchuld am 
Kriege zwangen, ſuchten ſie einen abſurden Frieden durch 
Geſchichtsfälſchung zu rechtfertigen. Wie alle anderen 
Schichten der Bevölkerung, erlitten auch die Hiſtoriker 
während des Krieges einen moraliſchen Knick (lapſe), und 
auch ſolche, die mit Recht wiſſenſchaftliche Exponenten ihres 
Faches zu ſein beanſpruchen, müſſen jetzt bitter beſchämt 
ſein 1 die Propaganda. die die Baſis der Kriegsſchuld⸗ 
klauſel bildete.“ 

Der Verfaſſer ſtellt dann feſt, daß die ſchärfſte Kri 
der „Theorie von der deutſchen Alleinſchuld“ nicht m e 
ſcher Seite gekommen ſei, ſondern von engliſcher, franzöſi⸗ 
ſcher und amerikaniſcher. Er verweiſt dabei auf die bes 
kannten Schriften von Profeſſor Barnes, Demattial, Re⸗ 
nouvier und Gooch. Beſonders das Werk Woochs, „Neue 
Enthüllungen der europäiſchen Diplomatie“, ſowie auch das 
Werk „Truth: A path to Juſtice and Reconeiliation“ 
(„Wahrheit: ein Weg zur Gerechtigkeit und Verſöhnung“) 
hätten neues Licht auf die ganze Frage geworfen. 

Einer der unerſchrockenſten Vorkämpfer für die Wahr⸗ 
heit in der Kriegsſchuldfrage, der amerikaniſche Profeſſer 
H. E. Barnes, weilt zurzeit in Berlin. 

Der Arbeitsausſchuß Deutſcher Verbände 
8 28295 en 5 ie bogen 
Barnes wurde durch Erz. Schnee herzlichſt begrüßt un 

nahm dann ſeinerſeits das Wort, um über die ester Ur 
gebniſſe ſeiner Forſchung in kurzen Worten zu ſprechen. 

Barnes betonte, daß die Gelehrten der Welt den Be⸗ 
weis erbracht hätten, daß Deutſchland nicht die 
Schuld an der Herbeiführung des Krieges beizumeſſen ſei. 
Damit ſeien die Grundlagen des Verſailler Diktats und des 
Dawes⸗Planes, nämlich die angebliche Feſtſtellung der 
Alleinſchuld Deutſchlands am Kriege, erſchüttert. Barnes 
bezeichnete es als die nächſte wichtige Aufgabe, das mora⸗ 
liſche Stigma von der Alleinſchuld Deutſchlands weiter durch 
Forſchung zu erſchüttern, worauf dann von ſelbſt auch die 
Grundlagen für die materiellen Belaſtungen Deutſchlands 
erſchüttert werden würden. Die Forſchung der Kriegs⸗ 
ſchuldfrage hätte weitere gute Fortſchritte gemacht. Als 
wichtigſtes Dokument bezeichnete Barnes die Aktenpublika⸗ 
tionen des Auswärtigen Amts, aus denen klar hervorgehe, daß 
5 auf keinen Fall einen Angriffskrieg geplant 

tte. 

Aus der Veröffentlichung der britiſchen Doku⸗ 
mente gehe einwandfrei hervor, daß England nicht wegen 
der Verletzung der Neutralität Belgiens in den Krieg ge⸗ 
gangen ſei, ſondern ſchon 14 Tage vorher genau über das 
Spiel zwiſchen Paris und Petersburg unterrichtet geweſen 
fei, das unweigerlich zum Kriege führen mußte. Man könne 
zwar bisher England keinen „Willen zum Krieg“ nachweiſen, 
wohl aber habe Grey eine indirekte Schuld auf ſich 
geladen, indem er den Krieg nicht verhindert habe. 

Durch die ruſſiſchen Aktenpublikationen von Adamoff ſei 
klar erwieſen, daß einer der Gründe, die zum Kriege trieben, 
ge: ruſſiſche Politik im Nahen DOften gemeien fei. 

damoff hätte die Skrupelloſigkeit der ruſſiſchen Diplomatie 
aufgedeckt und damit erwieſen, daß Rußland eine poſitive 
Kriegsſchuld trage. Barnes wandte ſich dann den Forſchun⸗ 
gen Seton⸗Watſons über die ſerbiſche Kriegsſchuld 
zu und ſtellte feſt, daß Serbien eine poſitive Kriegsſchuld 
dadurch auf ſich geladen hätte, daß es das Komplott gegen 
Erzherzog Ferdinand ſtillſchweigend duldete. Ferner ginge 
aus den Arbeiten von Graf Montgelas und dem amerika⸗ 
niſchen Gelehrten Fay klar hervor, daß der deutſche General⸗ 
ſtabschef v. Moltke alles andere als den Krieg wollte. 

Zuſammenfaſſend ſtellte Barnes feſt, daß man Frank⸗ 
reich, Rußland und Serbien eine poſitive Kriegs⸗ 
ſchuld zuſchreiben müſſe. England hätte den Krieg nicht 
verhindert und trage deshalb eine indirekte Schuld am 
Kriegsausbruch. Deutſchland, betonte Barnes, ſei weiter in 
der Aufdeckung der Kriegsſchuld gegangen als irgendein 
anderes Land der Welt. Es hätte alle Karten offen auf den 
zifeh gelegt. Wenn erſt durch die Forſchung von Deutſch⸗ 

and das moraliſche Stigma der alleinigen Kriegsſchuld ge⸗ 
dommen ſei, werde auch die materielle Zurücknahme der 
unſchuldigung von der Alleinſchuld erfolgen. Barnes ſchloß 
füber ſtarkem Beifall mit der Hoffnung auf die Weiter⸗ 

hrung der Forſchung über die Kriegsſchuld. a 


gab ihm zu 
Eden. 


Eine Reviſion des polniſch⸗franzöſiſchen 
Handelsvertrages 


wird ſchon ſeit Jahr und Tag und immer wieder von den 
verſchiedenſten polniſchen Wirtſchaftskreiſen verlangt. Auch 
gegenwärtig erheben ſich in den Fachorganen der großen 
Verbände mehrere beachtliche Stimmen, die mit aller Deut⸗ 
lichkeit auf die Schäden dieſes Vertrages für die pol⸗ 
niſche Volkswirtſchaft hinweiſen. Das Abkom⸗ 
men mit Frank reich iſt bekanntlich der erſte Wirt⸗ 
ſchafts vertrag, den Polen mit einem anderen Staate 


euffche: 


jahr um über 26 Millionen Goldzloty ſtieg, ſank gleichzeitig 
b de: 7 Import nach Frankreich um ſaſt 28,4 Millibnen, 
d. h. um mehr Wertes von 1924, Im 


mehr Rech 


Zugeſtändniſſe wie nur möglich auf zolltariflichem Gebiete 


in Polen 


früher Oſtdeutſche Rundſchau 


abgeſchloſſen hat, wofern man den Tag des Inkxafttretens 
(2. Juni 1922) berückſichtigt. Dieſes vorläufige Abkommen 
iſt dann, nachdem der revidierte Zolltarif vom Jahre 1924 
wirkſam geworden war, einer Reviſion unterzogen und in 
einen endgültigen Handelsvertrag umgewandelt worden, 
der am 10. Juli 1925 in Kraft trat. Erreicht wurde hierbei 
eine Reihe weiterer Zollermäßigungen für den Import 
polniſcher Waren nach Frankreich. Auf der 
anderen Seite wurden aber für die Einfuhr ſpezifiſch fran⸗ 
zöſiſcher Waren 182 Konventions⸗Tarifſätze eingeräumt. 
Die polniſche Wirtſchaft ſieht ſich nun durch die Ergebniſſe 
des jetzt zwei Jahre dauernden Vertragsverhältniſſes bitter 
enttäuſcht. In einer längeren Betrachtung, die ſoeben von 
der Wochenſchrift „Tygodnik Handlowy“, Organ des Ver⸗ 
bandes polniſcher Kaufleute in Warſchau, veröffentlicht wird, 
findet man die Feſtſtellung, daß die von Frankreich zuge⸗ 
ſtandenen Zollermäßigungen durch den polniſchen Export 
nur zu 5 bis 6 Prozent haben ausgenutzt werden können. 
Wohl habe eine verſtärkte Ausfuhr von Dampfmaſchinen 
und anderen Antriebsmaſchinen (i. J. 1926 für 1,7 Millionen 
Frank), von Möbeln (i. J. 1026 für 103 000 Fr.) uſw. ſtatt⸗ 
gefunden, dagegen habe aber z. B. die chemiſche, die 
Textil⸗ und die Metallinduſtrie Polens über⸗ 
haupt nicht nach Frankreich exportieren können, obwohl für 
dieſe Erzeugniſſe franzöſiſche Zollnachläſſe beſtehen. Die 
Entwickelung der polniſch⸗franzöſiſchen Umſätze in den letz⸗ 
ten fünf Jahren wird durch folgende Tabelle illuſtriert: 

3 nach Frankreich Einfuhr aus Frankreich 
ahr 


(in Goldztoty) Paſſivſaldo 
1922 11 818 446 36 396 689 24 578 243 
1923 24 662 227 42 955 277 18 293 050 
1924 52 869 000 72 848 000 19 979 000 
1925 24 530 000 98 947 000 74 417 000 
1926 47 140.000 13 66 572 000 19 432 000 


In dieſer Statiſtik ſind die Einfuhrwerte für franzöſiſche 
Waren, die indirekt durch Vermittelung anderer Länder 
nach Polen gelangten, unberückſichtigt geblieben. Am auf⸗ 
fallenditen iſt die gewaltige Steigerung des pol⸗ 
niſchen Paſſivſaldos aus dem Warenaustauſch mit 
Frankreich im Jahre 1925, alſo gerade dem Jahre, das die 
neuen Zollvergünſtigungen für polniſche Waren durch den 
Vertrag vom 10. Juli 1925 brachte. Während der fran⸗ 

öſiſche Import nach Polen gegenüber dem Vor⸗ 


edr als 50 Wrögent des & 

Laufe des Jahres 1926 ift zwar ein beträchtlicher Umſchwung 
eingetreten, doch ererichte die Paſſivität des polniſch⸗ 
franzöſiſchen Warenverkehrs für Polen immer noch beinahe 
19,5 Mill. Goldztoty. Wenn man nach den Gründen dieſer 
unbefriedigenden Entwickelung forſcht, jo muß man feſt⸗ 
ſtellen, daß Frankreich im weſentlichen nur für ſolche pol⸗ 
niſche Waren (Fertigerzeugniſſe und Halbfabrikate) Zoll⸗ 
ermäßigungen gewährt hat, die für die Einfuhr wenig oder 
gar nicht in Frage kommen, daß aber gerade die hauptſäch⸗ 
lich nach Frankreich gehenden polniſchen Waren (vornehm⸗ 
lich Rohſtoffe) keine Begünſtigung genießen. Allem An⸗ 
ſchein nach würde Polen durch den bevorſtehenden neuen 
franzöſiſchen Zolltarif noch mehr benachteiligt werden, ſo 
daß der Verluſt der polniſchen Volkswirtſchaft aus dem 
Handel mit Frankreich wieder erheblich wachſen würde. 
Hinzu kommt aber noch, daß die anderen Staaten, 
mit denen Polen Handelsverträge auf Grund der Meiſt⸗ 
begünſtigungsklauſel ahgeſchloſſen hat, zu großem Teil 
beſſere Abnehmer polniſcher Waren ſind und deshalb mit 
t Anſpruch auf polniſche Zoller mäßigun⸗ 
gen machen könnten, während ſie jetzt nur die Frankreich 
zugeſtandenen Erleichterungen genießen. Wenn auch die 
Warſchauer Regierung ſelhſt dieſen und ähnlichen Er⸗ 
wägungen der polniſchen Wirtſchaftskreiſe ſich nicht ver⸗ 
ſchließt und bereits gewiſſe Fühler ausgeſtreckt hat, um eine 
Reviſion des polniſch⸗franzöſiſchen Handelsvertrages zu⸗ 
gunſten Polens anzub ahnen, jo läßt fie ſich dabei doch noch 
von einem anderen Geſichtspunkt leiten, nämlich von der 
Rückſicht auf die deutſch⸗ polniſchen Verhand⸗ 
lungen. Man iſt natürlich beſtrebt, Deutſchland ſo wenig 


zu machen, bleibt ſich aber bewußt, daß es ohne Meiſt⸗ 
begünſtigungsklauſel keinen Vertrag mit Deutſch⸗ 
land geben kann. Aus dieſem Grunde möchte man noch vor 
dem endgültigen Abſchluß des deutſch⸗polniſchen Handels⸗ 
vertrages von Frankreich den Verzicht auf gewiſſe Zollver⸗ 
günſtigungen erreichen, auch für den Preis, daß gewiſſe 
franzöſiſche Zollnachläſſe wieder aufgehoben werden, die, 
wie oben dargetaa, praktiſch doch für den polniſchen Export 
wertlos ſind. 


—— 


Ein Aufruf der Beamten. 


Warſchau, 25. Juli. Die Zwiſchenverbandskommiſſion 
der Staatsangeſtellten hat einen Aufruf erlaſſen, in dem ſie 
ſich an die geſamte Offentlichkeit wegen der kataſtrophalen 
materiellen Lage der Staatsbeamten wendet. In dem Auf⸗ 
ruf wird, darauf hingewieſen, daß ein weiteres Verharren in 
einer Lage geradezu unzuläſſig iſt, wo über 400 000 Staats⸗ 
beamte, die zuſammen mit ihren Familienangehörigen 
anderthalb Millionen Menſchen ausmachen, unter den ele⸗ 
mentarſten Bedürfniſſen zu leben gezwungen ſind. Eine 


weitere Dauer dieſes Zuſtandes gereiche dem Staate nur 


zum Schaden. Der reale Wert der Staatsbeamtengehäfter 
ſei im Mai dieſes Jahres im Verhältnis zu den minimalen 
„Hungergehältern“ im Jahre 1924 um 14 bis 43 Prozent 
geſunken. Die Allgemeinheit der Staatsbeamtenſchaft ſei 
von dem vollſtändigen moraliſchen und materiellen Zu⸗ 
ſammenbruch bedroht. Die Regierungsmitglieder geben zwar 
ſehr ausführliche Erklärungen ab und ſogar Verſprechungen.“ 
Doch werden dieſe nicht erfüllt, was unter den Staats⸗ 
beamten Erbitterung hervorruft. Die Argumente der Be⸗ 


Aich gebe 3 pe Staatsbeamten werden nicht gehört. 
e 


Auch gebe es r keinerlei konkrete Vorſchläge zur Beſſe⸗ 


rung der Lage der Staatsbeamten. i a 
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—— — 


Zum Schluß wird in dem Aufruf darauf hingewieſen, 
daß dieſe Frage gegenwärtig auf den erſten Plan der ſtaat⸗ 
lichen Notwendigkeiten gerückt ſei und deren Geringſchätzun 
ernſte Konſequenzen nach ſich ziehen müßte. 5 


. Romockis Kapitulation. 


Beilegung des Kouflitts zwischen dem Eiſenbabhnminiſter 
und dem Eiſenbahnerverband. 5 


Warſchau, 23. Juli. Wie berichtet, hatte der Eiſenbahn⸗ 
miniſter Romocki während einer Konferenz mit einer 
Delegation des Eiſenbahnerverbandes dem Abg. Kurn⸗ 
lowiez zu verſtehen gegeben, daß er das Zimmer zu ver⸗ 
laſſen habe. Dieſe Entgleifung des Miniſters hat unter 
der geſamten Arbeiterſchaft einen Sturm von Entrüſtung 
hervorgerufen und es wurde mit einem allgemeinen 
Eiſenbahnerſtreik gedroht. f 

Doch auch einige Regierungsmitglieder haben das Vor⸗ 
gehen Romockis verurteilt. Auf ausdrückliches Drängen 
des Marſchall Pikſudſki ſowie des Miniſters für öffent⸗ 
liche Arbeiten, Moraczewfki, hat ſich der Eiſenbahn⸗ 
miniſter veranlaßt geſehen, den Rückzug anzutreten. Er 
unterbrach ſogar ſeinen Urlaub, den er ſofort nach dem 
Vorfall angetreten hatte. und kehrte aus Gdingen nach 
Warſchau zurück. Geſtern lud Miniſter Romocki die Dele⸗ 
nation des Verbandes der Eiſenbahner und Maſchiniſten 
in demſelben Beſtande, wie fie ſeinerzeit bei ihm war, zu 
ſich ein. Er ſagte der Delegation, man möge den Vor ⸗ 
fall als nicht dagewefſen betrachten, da er nich 
die Abſicht hatte, den Abg. Kurylowicz oder die Delegation 
zu beleidigen. Auch ſei von der Delegation die Regierung 


nicht beleidigt worden. . 
Demi onflikt als vollends beigelegt, und 


it gilt der K 
die Eiſenbahn kann weiter fahren. 


vehördliche Regelung 
der Lebensmittelpreiſe. 


Warſchau, 25. Juli. Wie polniſche Blätter melden, hat 
die Regierung gegenwärtig ein Ausführungsgeſetz zum 
Dekret des Staatspräſidenten über den Handel mit 
Artikeln des erſten Bedarfs in Vorbereitung. 
Nach dieſem Entwurf würde das Recht der Feſtſetzung von 
Lebensmittelpreiſen, das gegenwärtig nur dem Innen⸗ 
miniſter zuſteht, an die Wojewoden übertragen werden 
und dieſe könnten es ſodann den Behörden erſter Inſtanz 
übertragen. 0 . u : 

Dieſer Geſetzentwurf ſieht die behördliche Feſtſetzung 
der Preiſe für Mehl, Gebäck, Butter Schmalz 
und Fleiſchwaren vor. Die betreffenden Behörden 
werden beſondere Kommiſſionen, die ſich aus einer gleichen 
Zahl von Vertretern der Produzenten und Konſumenten 
zuſammenſetzen, ins Leben rufen. Aufgabe dieſer Kom⸗ 
miſſionen wird es fein, die Preiſe für die oben angeführten 
Artikel zu begutachten. Nach Kenntnisnahme der Gut⸗ 
achten werden die Wofewoden bezw. die durch ſie bevoll⸗ 
mächtigten Behörden die Preiſe feſtſetzen. Sollte eine der 
intereſſierten Seiten mit der Entſcheidung nicht zufrieder 
ſein, ſo ſteht ihnen das Recht zu, bei den Auſſichtsbehörden 
Berufung einzulegen. 5 


Kheinlandräumung und Anſchluß. 


f Der Außenpolitiker des „Matin“ Jules Sauerwein 
bringt in diefem Blatte einen langen Artikel, der die Über 
ſchrift trägt: „Der bedrohte Friede“, in welchem 
er den Pakt von Locarno auf Paneuropa und den Balkan 
auszudehnen wünſcht. Er ſchreibt: „Man hatte bei Ab⸗ 
ſchluß des Locarno⸗Vertrages die Hoffnung, daß dieſer nur 
ein Anfang ſein würde, aber man muß zugeben, daß die 
Blüte nicht ſo geworden iſt, wie man fie erträumte. 
Amerika und Japan ſind überraſcht, daß die Großmächte 
Europas ſich nicht gegen neue Konflikte ſichern wollen. 
Man frage nur einen Miniſter der Kleinen Entente. Er 
wird ſagen, daß die Annexion Sſterreichs durch Deutſchland 
den eurbapäiſchen Krieg bedeuten würde. 

Es iſt ein unhaltbarer Zuſtand, daß der ſo teuer er⸗ 
kaufte Frieden jeden Augenblick in Gefahr gebracht werde. 
Das Werk von Locarno muß fortgeſetzt werden. Die 
Mächte mögen ſich doch wieder zuſammenfinden, um 
methodiſch alle Probleme zu prüfen, die einen Konflikt ent⸗ 
feſſeln könnten, und die Regierungen mögen teilnehmen, 
die an dieſer Prüfung unmittelbar intereſſiert ſind und in 
Locarno nicht anweſend waren. Wenn man nicht ſo handelt, 
wird man den ſchwerſten Ereigniſſen ausgeſetzt fein, 

Sauerwein wiederholt, daß in dem Augenblick, in dem 
der Anſchluß Sſterreichs an Deutſchland vollzogen werde, 
Italien, Südflawien, Rumänien, Ungarn und die 
Tſchechoſlowakei an den Krieg denken würden und fährt dann 
fort: Weil man die Haltung Deutſchlands in der Anſchluß⸗ 
frage nicht kennt, kann Frankreich ſeine Truppen aus dem 
Rheinlande nicht zurückziehen, obwohl dieſe Beſetzung nicht 
im Einklang mit dem Geiſte von Locarno ſteht. Die franz 
zöſiſchen Truppen im Rheingebiet bilden für einen europäi⸗ 
ſchen Konflikt die einzige Stärke Frankreichs. Es iſt not⸗ 
wendig, daß die beteiligten Regierungen ſich ſchon fetzt 
außerhalb Genfs vereinigen, denn im Sitz des Völker⸗ 
bundes iſt die Verwaltungsmaſchinerie zu ſchwer und die 


„Möglichkeit zu Schikanen zu leicht.“ 


5 Der Sinn des Ganzen iſt: Deutſchland ſoll auf den 
Anſchluß formell verzichten, dann wird Frankreich die 
Rheinlandräumung — verſprechen und fie wie vieles 


andere in Locarno und Thoiry Verſprochene nicht halten. 


— 


gelegenen Weideplätze zuſammengetrieben werden, um vor 
dem Erſaufen geſchützt zu ſein. Die Rüben⸗ und Kartoffel⸗ 
felder ſchauen mit den Blattſpitzen aus dem Waſſer hervor 
und zeigen durch ihre ſchwarze Färbung den Beginn der 
8 e Oſterburg iſt rings von einer 
großen erfläche umgeben. 

Das Hochwaſſer hält noch an. Vielfach muß das Vieh 
abgeſchlachtet werden, da es von dem verdorbenen 
. ſäuft und ſich damit die vernichtende Leberegelſeuche 
zuzieht. 

Die Kreiſe Dannenberg und Lüchow ſind durch 
das Hochwaſſer kataſtrophal mitgenommen. Die Landwirte 
ſehen die vielverſprechende Ernte teilweiſe ganz vernichtet. 

Schweres Unwetter im Kreiſe Kleve. 

Köln, 23. Juli. Wie die „Kölniſche Zeitung“ berichtet, 
wurde geſtern der nordweſtliche Teil des Kreiſes Kleve 
von einem ſchweren Unwetter heimgeſucht. Unge⸗ 
heure Sandmaſſen wurden von den Wyler Bergen herab⸗ 
geſpült. Die ganze Gegend gleicht einem See. Ein Ab⸗ 
fließen des Waſſers iſt unmöglich, da die Schleuſen ge⸗ 
ſchloſſen find. Der geſamten Landwirtſchaft ift außerordent⸗ 
licher Schaden entſtanden. 


ee I DEE NETT Dr 
Gründung eines neuen 
Wirtſchaftverbandes. 


Verſchmelzung des Verbandes für Gewerbe, Handel und 
freie Berufe mit dem Verbande deutſcher Handwerker i. P. 


Bromberg, 25. Juli. 


Von der Erwägung heraus, daß in Anbetracht der be⸗ 
ſonders ſchwierigen Wirtſchaftslage nur ein durchaus kräf⸗ 
tiger Organismus, dem die notwendigen Lebensſäfte zuge⸗ f 
führt werden, dem Leben erhalten und ſeiner Beſtimmung | 
gerecht werden kann, ift ſchon vor längerer Zeit in den 
Wirtſchaftskreiſen Pommerellens und des Netzediſtrikts der 
Gedanke geboren worden, durch eine Verſchmelzung der be⸗ 
ſtebenden Wirtſchaftsorganfſationen diefen ein feſteres Ge⸗ 
füge im Innern und ein ſtärkeres Rückgrat nach außen zu 
geben. Man trat dieſem Gedanken um ſo lieber näher, als 
in der Wojewodſchaft Poſen die zuſammengeſchloſſenen 
wirtſchaftlichen Organiſationen einen Faktor bilden, mit dem 
die Regierungskreiſe rechnen müſſen. Und ſo kam es, daß 
geſtern im Deutſchen Haufe die Delegierten des Verbandes 
für Gewerbe, Handel und freie Berufe in Polen (früher 
Verband deutſcher Induſtrieller und Kaufleute in Polen) 
und des Verbandes deutſcher Handwerker in Polen zuſam⸗ 
mentralen, um eigen gemeinſamen Verband zu gründen, 
der ſämtliche wirtſchaftlichen ſelbſtändigen Exiſtenzen 
zuſammenfaſſen ſoll. Es darf nicht beſtritten werden, daß 
die beiden Verbände durch ihre ſtraffe Organiſation und 
ihre ſtarke Mitgliederzahl wohl ſelbſtändig nebeneinander 
hätten beſtehen können, doch im Hinblick auf die gemeinſame 
Not und nicht minder von der Erwägung heraus, daß nur 
der Starke in dem ſchweren Kampfe ums Daſein als Sieger 
bervorgehen kann, ſchien es geboten, die beiden Verbände 
zu einem Ganzen zu verſchmelzen. 

Der geſtrigen Gründungsverſammlung gingen geſon⸗ 
derte Delegiertenverſammlungen des Verbandes für Ge⸗ 
werbe, Handel und freie Berufe, und des Verbandes deut⸗ 
ſcher Handwerker in Polen voraus, in denen zu der Frage 
der Verſchmelzung Stellung genommen wurde. In den 
beiden Sitzungen wurde der Gedanke lebhaft begrüßt und 
in entſprechenden Beſchlüſſen niedergelegt. Derſelbe Geiſt 
herrſchte denn auch in der am Nachmittag abaehaltenen 
Gründungsverſammlung, in der man ſich bald darüber 
einigte, den neuen Verband unter dem Namen 


„Wirtſchaftsverband ſtädtiſcher Berufe“ 


er Be e rein . el 
vertreten un 0 . be e f 
freie Berufe in Stadt And Fenz umfaffe Toll. Wörian — 
ſollen die beiden Organiſationen noch ſelbſtändig beſtehen, 
bis die durch das Geſetz vorgeſchriebenen, mit der Gründung 
zuſammenhängenden Formalitäten erledigt ſind. Zum Ver⸗ 
bandsvorſitzenden wurde Fabrikbeſitzer dene und zum 
zweiten Vorſitzenden Kupferſchmiedemeiſter Kriſchmer, der 
bisherige Vorſitzende des Verbandes deutſcher Handwerker, 
gewählt. Dem Geſamtvorſtand gehören 20 Herren an, durch 
die ſämtliche dem Verbande angehörenden Wirtſchaftskreiſe 
vertreten werden. 

Daß dieſem Ereignis großes Intereſſe entgegengebracht 
wurde, beweiſt, daß auch einige Abgeordnete und andere 
führende Männer der Wirtſchaft zu der Verſammlung er⸗ 
ſchienen waren. Abg. Moritz beglückwünſchte den neu ge 
gründeten Verband und ſchloß ſeine mit großem Beifall 
aufgenommenen Ausführungen mit der Deviſe: Stadt 
und Land, Hand in Hand. Der Verbandsvorſitzende 
gab die Verſicherung, daß der Verband auch weiterhin be⸗ 
ſtrebt ſein werde, zur Landwirtſchaft gute Beziehungen zu 
unterhalten. „Wir wollen ſein ein einig Volk von Brüdern 
in keiner Not uns trennen noch Gefahr.“ Mit dem Wunſche 
auf ein gutes Gedethen fand der Taufakt ſeinen Abſchluß. 


——————ͤ ꝓä ⁰u1ʃmᷓ——ʒ. 


Briefmarke, die durch den jetzt beſchloſſenen Tarif ein⸗ 
geführt wird, eine neue „Beethoven⸗Briefmarke“ herſtellen 
zu laſſen und des weiteren aus Anlaß des achtzigſten Ge⸗ 
burtstages des Reichspräſidenten von Hindenburg eine 
zHindenburg⸗Wohlfahrtsbriefmarke“ herauszugeben. Für 
den Fall, daß ſich dieſe „pinbenbitrg- Woblſabrtebrtefmarke“ 
bewähre; habe er die Abſicht, ſpäter eine „Hindenburg⸗ 
Briefmarke“ in den allgemeinen Verkehr zu bringen. Er 
wolle des weiteren einer Anregung aus dem Arbeitsaus⸗ 
ſchuß des Verwaltungsrates Folge geben, die dahin gehe, 
mit der „Hindenburg⸗Briefmarke“ auch eine „Ebert 
Briefmarke“ einzuführen. 

Der deutſchnationale Abgeordnete Bruhn wies darauf 
hin, daß durch den beſchloſſenen neuen Tarif die Zehn⸗ 
pfennigbriefmarke völlig beſeitigt ſei und daß damit auch 
die „Fridericus⸗Marke“ als Briefmarke ver⸗ 
ſchwinden werde. Deshalb beantrage er, nicht eine neue 
„Beethoven-Briefmarke“ als Achtpfennigbriefmarke zu 
ſchaffen, ſondern den Friderieus der neuen Achtpfennig⸗ 
briefmarke zu geben. Des weiteren beantrage er die Ent⸗ 
ſcheidung darüber, ob nach der „Hindenhurg⸗Wohlfahrts⸗ 
briefmarke“ eine „Hindenburg ⸗Briefmarke“ und damit in 
Verbindung eine „Ebert⸗Briefmarke“ zu ſchaffen ſei, noch 
zu vertagen. Jedenfalls ſei er nicht in der Lage, von ſich 
aus der Herausgabe einer „Ebert⸗Briefmarke“ zuzuſtimmen, 
da diefe Frage völlig neu jet und er ſich deshalb für ver⸗ 
pflichtet halte, die Entſcheidung ſeiner Partei einzuholen. 

Es entſpann ſich dieſerhalb eine lebhafte Debatte. Der 
Auffaſſung des Abgeordneten Bruhn wurde von den ver⸗ 
ſchiedenſten Seiten widerſprochen. 

Schließlich wurde ein Antrag des Abgeordneten Bruhn, 
die neue Achtpfennigbriefmarke als Fridericusmarke herzu⸗ 
ſtellen, mit größerer Mehrheit abgelehnt. Der Reichspoſt⸗ 
miniſter verwies darauf, daß die Zehnpfenniabriefmarke als 
Ausgleichsmarke auch künftig noch Verwendung finden 
werde. Die Abſicht des Miniſters, neben der Hindenburg⸗ 
Briefmarke eine Ebert⸗Briefmarke herauszugeben, wurde 
mit großer Mehrheit vom Verwaltungsrat gebilligt. 


Ein deutſcher Journaliſt im Böllerbunds 
ſekretariat. 


Der Generalſekretär des Völkerbundes hat dem bis⸗ 
herigen Genfer Berichterſtatter der „Kölniſchen Zeitung“, 
Dr. Beer, einen höheren Poſten in der Informationsabtei⸗ 
lung des Völkerbundſekretariats angetragen. Dr. Beer hat 
dieſen Poſten angenommen und wird ſeine neue Tätigkeit, 
die die deutſchen Informations⸗ und Preſſeangelegenheiten 
des Völkerbundes umfaßt, in kurzer Zeit antreten. Damit 
iſt einer der wichtigſten Poſten in dem Völkerbundſekreta⸗ 
riat mit einem deutſchen Staatsangehörigen beſetzt. Dieſe 
Berufung wird dazu beitragen, eine vertrauensvolle Zu⸗ 
ſammenarbeit zwiſchen Deutſchland und dem Völkerbund zu 
gewährleiſten. 

Wie die „Tägl. Rundſch.“ hört, wird auch in Berlin 
nunmehr eine Filiale des Informationsbureaus des Völ⸗ 
kerbundes eingerichtet werden, die unter der Leitung von 
Dr. Beer ſtehen wird. k 


Eine große Kommuniften-Nazzin 
in Warſchau. | 


Vereitelung einer internationalen Kommuniſtentagung. — 
40 Perſonen verhaftet. — Die Hausſuchungen dauern an. 


Warſchau, 25. Juli. In den nächſten Tagen ſollte hier 
ein Kongreß der Kommuniſten verſchiedener 
europäiſcher Länder ſtattfinden. Die Polizei hatte 
jedoch hiervon eine vertrauliche Nachricht erhalten und nahm 
am Sonnabend bei führenden Warſchauer Kommuniſten 
Hausſuchungen und eine Reihe von Verhaftungen vor. 
Als ihr Hauptziel hat ſich die Polizei die Wohnung des im 
Gefängnis befindlichen weißruſſiſchen Abgeordneten 

araſzkiewiez, sw. Krzyſka 25, ausgeſucht. Mit 
Taraſzkiewiez wohnte der ukrainiſche Student Chawalko 
zuſammen, der die Wohnung bis jetzt noch inne hatte. In 
dieſer befand ſich auch das Parteilokal der Ukrainiſchen 
Kommuniſtiſchen Partei. 

Als die Polizei in die Wohnung eindrang, war der 
Student gerade damit beſchäftigt, auf einer „Romeo“ 
Maſchine Aufrufe und die Programme der Kommuniſten⸗ 
Tagung herzuſtellen. Es wurde ſofort eine gründliche Haus⸗ 
ſuchung vorgenommen, wobei etwa 15 Kilogramm verſchie⸗ 
dener kommuniſtiſcher Flugſchriften beſchlagnahmt wurden. 
In Verbindung mit dem Ergebnis der Hausſuchung dehnte 
die Polizei ihre Aktion auf ganz Warſchau aus, und es wur⸗ 
den bis Sonnabend abend etwa 40 Perſonen ver⸗ 
haftet. Die Hausſuchungen und Verhaftungen dauern 
an. Unter den Feſtgenommenen befinden ſich auch mehrere 

usländiſche Kom mu niſten, die zu der Tagung in 
Warſchau eingetroffen waren. So wurde die Delegierte der 
tſchechiſchen Kommuniſtiſchen Partei, Anele Chreut, ſo⸗ 
wie der Delegierte OSſterreichs, Adolf Langner, ver⸗ 
baftet. Langner iſt einer der bedeutendſten Kommuniſten⸗ 
führer in Europa und Redakteur der Wiener „Kommuniſti⸗ 
ſchon Internationalen Preſſekorreſpondenz“. Er wurde 

on einmal in Polen verhaftet, und zwar im Jahre 1922 in 
Lemberg, wo die Tagung der Ukrainiſchen Kommuniſtiſchen 
Partei in der Kathedrale des Hl. Juri ſtattfinden ſollte. 
Nachdem er wegen Mangels an Beweiſen wieder frei⸗ 
geſprochen werden mußte, begab er ſich nach Moskau, von wo 
er als Redakteur der „Internationalen Preſſekorreſpondenz“ 
nach Wien geſchickt wurde. Unter den verhafteten polniſchen 
Kommuniſten befinden ſich ſehr einflußreiche Führer. In 
Verbindung damit ließ die politiſche Polizei auch an die 
Lemberger Poltzei die Weiſung ergehen, unter den dortigen 
Kommuniſten Hausſuchungen durchzuführen; auch dort wur⸗ 
den mehrere Verhaftungen vorgenommen. 

Nach dem Polizeibericht werden die Verhaftungen da⸗ 
mit begründet, daß die beſchlagnahmten Flugblätter und 
Aufrufe die Aufforderung zu einem Aufſtande gegen Polen 
enthalten haben ſollen, der die Losreißung des weſtlichen 
Kleinpolen und deſſen Angliederung an die Sowjetukraine 
zum Ziele haben ſollte. 


* 


Der Fall Ario. 


Wie die Lodzer „Volkszeitung“ erfährt, ſteht auch die 
Verhaftung des Redakteurs Carl Ario von der „Natio“ in 
Verbindung mit der Aktion gegen dieſe kommuniſtiſche 
Organtſation. Die von der Polizei vorgenommene Reviſion 
ſoll ſich nicht auf das Redaktionslokal, ſondern auf das von 
Herrn Ario bewohnte Zimmer, Piekna Nr. 18, erſtreckt 
haben. Ario ſoll häufig in Geſellſchaft des ukrainiſchen 
Studenten Chawalko geſehen worden ſein. Vorläufig iſt nur 
erwieſen, daß Ario in ukrainiſchen Kreiſen große Bekannt⸗ 
ſchaften beſitzt, mit denen er als Redakteur einer Zeitung, 
welche die Intereſſen aller Minderheiten vertreten ſoll, 
in ſtändiger Fühlung ſtehen mußte. Da aber die politiſchen 
Anſichten Arios alles andere denn kommuniſtiſch, eher anti⸗ 
kommuniſtiſch ſind, ſo iſt anzunehmen, daß dieſer Vorfall 
in den nächſten Tagen eine natürliche Aufklärung finden 
und daß die baldige Entlaſſung des verhafteten Redakteurs 
erfolgen wird. 


Republik Polen. 


Der ſozialiſtiſche Magiſtrat der Stadt Lublin. 


Warſchau. 23. Juli. (Eigene Meldung.) Die Stadt⸗ 
verordnetenverſammlung von Lublin hat zum Präſi⸗ 
denten der Stadt den Sozialiſten Antoni Paczek 
(BPS), zu Vizepräſidenten die Sozialiſten Adam Mro⸗ 
zinſki und Stefan Choma, welche ebenfalls der PPS 
angehören, gewählt. Der Lubliner Magiſtrat wird alſo von 
5 PPS⸗Leuten, einer „Bundiſtin“, einem polniſchen Natio⸗ 
naldemokraten und einem jüdiſchen Bürgersmann regiert. 


Deutſches Reich. 
Der Bericht über die Oſtbefeſtigungen. 


Der Bericht der alliierten Vertreter, die unter Führung 
des Generals Pawelß die zerſtörten deutſchen Oſtbefeſti⸗ 
gungen unterſucht haben, iſt in Paris eingegangen und wird 
vorausſichtlich am Mittwoch der Botſchafterkonferenz ohne 
Kommentar vorgelegt werden. 


Disziplinarverfahren gegen Hörſing. 


Der Vorſitzende des Reichsbanners „Schwarz⸗Rot⸗ 
Gold“, Oberpräſident Hörſing, hat in dieſen 
Tagen einen Aufruf veröffentlicht, der ſich mit den letzten 
Ereigniſſen in Wien befaßte. Der Aufruf enthielt fcharfe 
und beleidigende Angriffe gegen öſterreichiſche Behörden 


— 


* 


Auch in Radom Kommuniſtenverhaftungen. 


Wie die Ageneja Wſchodnia aus Radom meldet, iſt auch 
die dortige politiſche Polizei einer geheimen kommuniſtiſchen 
Organiſation auf die Spur gekommen. Die Kommuniſten 
wurden gerade bei einer geheimen Sitzung abgefaßt und 
verhaftet. Eine durchgeführte Reviſion führte eine große 
Menge kommuniſtiſcher Literatur, ſowie zahlreiche Doku⸗ und gegen die öſterreichiſche Regierung ſelbſt. 
mente zutage, durch welche die Verhafteten ſchwer belaſtet Die Reichsregierung hat ſich deshalb, wie amtlich mit⸗ 
werden. geteilt wird, veranlaßt geſehen, ihrem lebhaften Bedauern 
über dieſen Aufruf Ausdruck zu geben, der geeignet iſt, 
die herzlichen Beziehungen zwiſchen Deutſchland und Oſter⸗ 


Die Portoerhöhung in dentichland. a wird A. preußiſcher Seite gegen 


Ortsbrief 8, Fernbrief 15 Pf. Hörſing ein isziplinarverfahren eingeleitet werden. 
Der Verwaltungsrat der Reichspoſt hat am Sonnabend Rennen in Karlsdorf. 
nach ameitägiger Beratung die ee e Aus anderen Ländern. III. Tag. 
ert a . 1 
Sr D e die Stimmen der Ein Doppelheft der Zeitſchrift Ostland. 0 Der geſtrige Renntag war nur mittelmäßig be⸗ 


ſucht. Die dunklen Regenwolken, die fortwährend die Sonne 
verdeckten und die Regenſchauer taten das ihre, um das 
Bromberger Publikum von einer zahlreichen Teilnahme ab⸗ 
uhalten. Jedoch zeichneten ſich gerade die geſtrigen Rennen 
far roße Überrafhungen aus und das Publikum 
folgte ihnen mit geſpanntem Intereſſe. Am Totalifator gab 
es verſchiedene Senſationen und manch ein Outſieder über⸗ 
raſchte durch Sieg und außerordentlich hohe Quoten. Die 
Ergebniſſe der Rennen waren folgende: 

lachrennen über 1100 Meter je: zweijährige 
Hengſte und Stuten: 1. 18 . Olſzowſki — 
Reiter Pielak, Zeit 117; 2. „Karat“ — Beſitzer 17. Ulanen⸗Regi⸗ 
ment — Reiter ah 


Vertreter der Deutſchnationalen, des Zentrums, der iſt mit beſonders reichem Inhalt erſchienen. Innerhalb der 

Bayeriſchen Volkspartei und des Perſonals auf 8 Pf. feſt⸗ f £ 

geieht, (Die Reichsvoſt hatte 10 Pf. verlangt.) Aufſatzreihe „Wie weit find wir auf dem Wege zur deutſchen 
Das Briefporto im Fernverkehr wurde entſprechend den durch eine eingehende, hochintereſſante Abhandlung über die 


Wünſchen der Reichspost für Briefe bis zu 20 Gramm Ge- oliti£ altens feit dem Ende bes Welitrieges zu 0 
wicht auf 15 Pf. und für Briefe über 20 Gramm Bis 250 25 U ges 3 


Gramm auf 30 Pf. und für ſolche von 80 bis 500 Gramm Hermannſtadt behandelt 


auf bd e die Gebühr im Ortsverkehr auf [des Deutſchen Kulturamtes in Rumänien und gibt ſo an 
i höht 


5 Pf. und im Fernverkehr auf 8 Pf. erhöht. f landsd 

3 i * eutſchen Volksbildner. Dr. Richard Cſaki ſpricht über 
bee e ae e a Be das Laienſpiel. So fängt die Zeitſchrift an, aus der Praxis 
5 Pf. über 50 bis 100 Gramm 8 Pf., über 100 bis 250 | des Kulturlebens ſich mit den Bildungsproblemen der Zeit 
Gramm 15 Pf. über 250 bis 500 Gramm 30 Pf. über 500 | auseinanderzuſetzen. Im Hauptteil finden ſich noch einige 
Gramm bis 1 Kilogramm 40 Pf. N ſtimmungsvolle kizzen aus dem heutigen Baltikum. Rund⸗ 

Die neuen Telearammgebuühren ſtellen ſich | ſchau und Bücherſchau dieſes Heftes ſind beſonders reich⸗ 

wie folgt: Wortgebühr für gewöhnliche Inlandstelegramme haltig ausgeſtaltet. 
im Ortsverkehr 8 Pf. (bisher 5 Pf.), im Fernverkehr 15 Pf. 


Jüßrige Hengſte und Stuten: 1. „Kobiecina” — Be Ber. Graf 
t 


(bisher 10 Pf.). Brieftelegramme 5 Pf. (bisher 5 Pf.). 2 1. „Turkus“ 17. Ulanen⸗Regiment — 
Ebenſo wurden die erhöhten Gebühren für Pakete un⸗ Neue Unwetter in deutſchland. Reken Zlem anf. Zeit 2,27; 2. 8 3 — Belt er K. Laſzez 
verändert angenommen. Sie betragen: Bis 5 Kilogramm: Die beſtigen Regenfälle und Wolkenbrüche der letzten Reiter Pielak; 3. „Ekſcentryr“ — Beſitzer Oberſt Karatieſew — 


Reit seo. 95 N 
u rennen über 1400 Meter für dreijährige und 
ältere Hengſte und Stuten: 1. „Mimoza“ — Beſitzer Oberleutnant 
Paſzkowſti — Reiter Dfinfti, Zeit 1,36; 2. „Fraſzka“ — Beſitzer 
Oberſt 5 Rommel — Reiter Reif; 3. „Kalina“ — Beſitzer Ober⸗ 
leutnant Besen — Reiter Kozaczuf. 
t 


e . Dem BOkzanE out ker Hoch⸗ 
4. Zone 0,80 Mi. 5. Zone! Mr. Für jedes weitere Kilo-] waſfer gebracht . 1 11 7 ger Wafferban⸗ 
gramm 10 bzw. 20 bzw. 30 bzw. 35 bzw. 40 amt herausgegebene Hochwaſſervorherſage in der Nacht zum 


RT i trägt die Gebühr bis 10 Mark | | 
20 i ne f. bis 100 Mark 40 Pf. bis 250 | 28) Juli nennt einen Stand von 3,40 Meter. Aber ſchon 


Mark 60 Pf., bis 500 Mark 80 Pf., bis 750 Mark 1 Mark, Elberückſtau 


2 ren⸗ ernis rennen über 3000 Meter für dreijährige 

bis 1000 Mark 1.20 Mark. den Gbbe-Serfinten gelangen dite deze Necla se: und ältere Pferde: 1. „Brania” — Beſitzer 7. Reitende Artillerie» 
\ * nichtender Wirkung. a Abteilung = eiſtomſez Zeit 408; 1 05 = . 5 85 
Neue deutſche Briefmarken. Die Karthane und Stepnitz haben bereits 17 000 Morgen 8 Reilendes Schü zen⸗Renimenpe geiler Kwieeinſti. 


f lände überſchwemmt und ſchwere Verluſte an Heu 

Aus der Sonnabend⸗Sitzung des Verwaltungsrats der | Wieſeng⸗ b 
gel gel erfährt bie aden en von unterrichteter . 45 991 ben 18 N ner ra 
R 0 n Einzelheiten. „ 
> 8 1 Eidung des F des Reichspoſt⸗ | beide, Nader der, Schadebeuſter und Hinzdorf. Die An⸗ 

miniſteriums handelte es ſich neben der Gebührenerhöhung wohner 15. Bere: find von dem Verkehr mit Witten⸗ 
‚um eine Stellungnahme des Verwaltungsrats zu der Ab⸗ [berge o Be en und können nur auf Kähnen die Vers 
licht des Reichspoſtminiſteriums, eine neue „Beethoven. bindung aufrech erhalten. 

Briefmarke“ und eine „Hin denburg⸗Wohl⸗ Viel ſchlimmer ſieht es im Hochwaſſergebiet der Alt⸗ 
fahrtsbriefmarke“ herauszugeben. Der Miniſter [mark aus. Das Milde⸗Bieſe⸗Aland⸗Becken hat über 100 000 
eilte dazu mit, daß er die Abſicht habe, für die neue Pf, | Maraen überſchwemmt. Das Vieh mußte auf die böchſt⸗ 


Hürdenrennen über 2400 Meter für dreilährine 
und ältere Pferde: 1. „Bojar“ — . Oberſt Studzinſkt — 
Reiter Sulik, Zeit 257: 2. „Bianka“ — Beſitzer Rittmeiſter Kapi⸗ 
ſzewſki — Reiter Befiger; 3. „Byſtrzyca“ — Beſitzer Oberleutnant 
Roſeiſzewſki — Reiter Beſitzer. 

Jagdrennen über 8000 Meter: 1. „Nicpon“ — Bes 
figer 16. Ulanen⸗Regiment — Reiter Oberleutnant Rarbowiti: 
2. „Carmen“ — Beſitzer 7. Reitendes Schützen⸗Regiment — Reiter 
Leutnant Boguſtawſti; 8. „Higbborn“ — Beſiter Major Toczal 
— Reiter Leutnant Roſciſzewfki. 

— 


2. Blatt. 
Bromberg, Dienstag den 26. Juli 1927. N 


Pommerellen. 


25. Juli. 
Graudenz (Grudziadz)⸗ 


* Die Kadenzzeit für die Krankenkaſſen iſt durch Ver⸗ 
ordnung des Staatspräſidenten bis zum 31. Dezember 1928 
verlängert worden. Infolgedeſſen finden die auf den 
21. Auguſt d. J. angeſetzten Wahlen für den Kaſſenrat der 
Graudenzer Kreiskraukenkaſſe nicht ſtatt. %* 

z. Der Sonnabend⸗Wochenmarkt war nicht übermäßig 
beſchickt, der Beſuch dagegen gut, ſo daß der Markt bereits 
um 11 Uhr fait völlig geräumt war. Butter koſtete 2,40 bis 
2,60, Eier die Mandel 2,30—2,50. Auf dem Obſtmarkt gab 
es Süßkirſchen zu 0,60—0,80, Sauerkirſchen zu 0,60—0,80, 
Johannisbeeren zu 0,30—0,40, Stachelbeeren zu 0,50—0,80 
pro Pfund und Blaubeeren zu 0,50—0,70 das Liter. Auf 
dem Gemüſemarkt wurden folgende Preiſe notiert: Weiß⸗ 
kohl 0,20—0,30 pro Pfund, Blumenkohl der Kopf 0,10—0,80, 
Gurken 0,20 —0,80, Kohlrabi 0,15—0,20, Mohrrüben 0,10 bis 
0,15, Rote Beeten 0,10, Steckzwiebeln 0,10 das Bund, grüne 
Bohnen 0,25—0,30, Schoten 6,20—0,25, Rhabarber 0,20—0,30 
und Tomaten 1,80—2,00 das Pfund. Auf dem Geflügel⸗ 
markt koſteten junge Hühnchen 3,50—5,00 das Paar, Sup⸗ 
penhühner das Stück 3,50—5,00. Der Fiſchmarkt brachte 
Aale zu 2.302,50, Zander 2,50, Hechte 1,60, Schleie 1,40, 
Barſe 1,20, Breſſen 1001.20 und Weißfiſche 0.600,80. Auf 
dem Blumenmarkt ſah man beſonders viel Nelken, die zu 
0,15—0,20 für das Sträußchen abgegeben wurden. * 

* Ausfuhr von Klauenvieh. Da der Kreis Graudenz 
frei von Maul⸗ und Klauenſeuche iſt, hat der pommerelliſche 
Wojewode durch Verordnung vom 11. Juli die Ausfuhr 
22 . aus dieſem Kreiſe ins Ausland 
geſtattet. 

* Auf friiher Tat ertappt wurde ein gewiſſer Broniflam 
Dabrowſki beim Verſuch, von einem auf dem Viehmarkt 
ſtehenden Wagen ein neues Pferdegeſchirr im Werte 
von 150 Zloty und ein Brot ſich anzueignen. 


—— ͤ wůꝛ— 


Thorn (Torun). 


It. Der neue Polizeikommandant. Zum Nachfolger 
des in den Ruheſtand verſetzten vomm. Polizeikommandan⸗ 
ten iſt der bisherige Polizeifommandant Olſzanfki aus 
Nowogrödek (Oſtgebiet) beſtimmt, der bereits ſeinen 
Poſten angetreten hat. . . 

dt. Ein Opfer feines Berufes wurde der 53jährige 
Fiſcher Jan Dawarkiewicz aus der Weinbergſtraße. 
Beim Legen von Aalſchnüren in der Weichſel verlor er das 
Gleichgewicht, fiel aus dem Boot ins Waſſer und ertrank. 
Da er allein ſein Handwerk ausübte, wurde ſein Verſchwin⸗ 
den erſt am nächſten Tage bemerkt. Die Leiche konnte noch 
nicht geborgen werden. “ x %* 

dt, Ein ganz neuer Artikel für Diebe ſcheint das 
Czernowitzer Solwaſſer zu ſein. In einen Vorratsſchuppen 
im Solbad Czernowitz brachen Diebe ein und ſtahlen 150 
Flaſchen „Czernowitzer Waſſer“. Der Vorratsraum, eine 
eiſerne Baracke, wurde gewaltſam aufgebrochen und das 
Mineralwaſſer daraus entwendet. * * 


f Culmſee (Cheintza). — 
Eine außerordentliche Stadtverordnetenſitzung 


von faſt fünfſtündiger Dauer fand am Sonnabend ſtatt, wo⸗ 
bei die zwiſchen dem Magiſtrat und einem Teil der Stadt⸗ 
verordneten beſtehenden Differenzen zum offenen Aus⸗ 
bruch kamen. Wie erinnerlich, erteilten die Stadtverord⸗ 
neten dem Magiſtrat für das Jahr 1926 nur eine Des 
dingte Entlaſtung, wobei für einige Etatspoſten die 
Mitglieder des Magiſtrats die materielle Haftung perſönlich 
übernehmen ſollten. Eine ſolche bedingte Entlaſtung wollte 
der Magiſtrat nicht annehmen und hat dieſem Beſchluß die 
Beſtätigung verſagt. Dieſe Entſcheidung ſcheint die Kriſis 
beſchleunigt zu haben. Bei der Beſprechung dieſes Punktes 
verweilte man über zwei Stunden, wobei ſogar dem 
Sprecher der Intelligenz derartig die Nerven verfagten, 
daß die ſchwerſten Beſchuldigungen dem „hochgeehrten Magi⸗ 
ſtrat“ zugeſchrten wurden. Man ging ſogar ſoweit, dem 
Magiſtrat Bolſchewismus vorzuwerfen, namentlich, weil er 
dem Stadtverordnetenvorſteher einige Akten nicht aushän⸗ 
digen wollte. Die unerfreuliche Debatte endete damit, daß 
die Erklärungen des Magiſtrats zu den gezogenen Erinne⸗ 
rungen „als nicht befriedigend nicht zur Kenntnis genom⸗ 
men wurden“, womit auch keine Entlaſtung erteilt wird. 
Ferner wurde eine Delegation von drei Stadtverord⸗ 
neten gewählt, welche dem Herrn Wojewoden die 
wahren Hintergründe dieſes Streites aktenmäßig 
unterbreiten ſoll, zu welchem Zwecke durch beſonderen Be⸗ 
ſchluß dem Magiſtrat aufgegeben wurde, die Akten auch wirk⸗ 
lich auszuhändigen. 

Der ganze Streit dreht ſich hauptſächlich um einen 
Stadtrat, welcher ſ. Zt. auf dringenden Wunſch der Ar⸗ 
beitervertreter gewählt wurde und jetzt von ſeinen Wäh⸗ 
lern bekämpft wird. Da in der Geheimabſtimmung nur 
vier Stimmen nicht für die Anträge waren, erſcheint die 
Poſition des Magiſtrats ſehr ſchwierig, deſſen Vertreter, 
trotz ſeiner großen Ruhe und Sachlichkeit, viele, wenn auch 
nicht ihm perfönlich geltende Angriffe abzuwehren hatte. 
Bürgermeiſter v. Kurzetkowſki weilt, wie an dieſer 
Stelle berichtet iſt, gegenwärtig auf Urlaub in der Tſchecho⸗ 
ſlowakei. 

Einen weiteren Grund zu Angriffen bot der Antrag 
des Magiſtrats auf Aufnahme einer Anleihe von 
40 000 zk aus der ſtaatlichen Wirtſchaftsbank zur Stärkung 
der Dispoſitionsfonds der ſtädtiſchen Sparkaſſe. Die Tätig⸗ 
keit des Vorſtandes bzw. Kuratoriums wurde ſcharf kriti⸗ 
fiert und behauptet, daß dieſe ſichgegenſeitig bedeu⸗ 
tende Gratifikationen bewilligt hätten, aber 
der Stadtverordnetenverſammlung niemals Rechnung 
legten, wie dieſes das Statut vorſchreibt. Durch Beſchluß 
wurde dem Magiſtrat aufgegeben, zur nächſten Sitzun 
dien genauen Bericht vorzulegen und die Prüfung dur 
laſsen ommiſſion zur Prüfung der Jahresrechnung zuzu⸗ 

In geheimer Sitzung, die erſt in zwölfter Stunde be⸗ 
her wurde (11.20 nachts), wurde dann die Stellungnahme 

8 Magiſtrats in en des angegriffenen Stadtrats ruhig 
des Nest, nachdem man leider in öffentlicher Sitzung ſachlich 
das Thema gründlich aufgerührt, aber nicht erſchbpft hatte. 
Somit ſcheint die ruhige Arbeit, welche der Herr Stadtver⸗ 
ordnetenvorſteher bei der Übernahme des Amtes zu ſichern 
verſprach, wieder einer Kampfperiode weichen zu 
‚here, Man behauptet allſeitig, zum Beſten N 


Ein Gewitter mit ſtarkem Regenguß und Hagel ging 
am Sonntag nachmittag um 8 Uhr ganz plötzlich über Stadt 
und Umgebung nieder. Glücklicherweiſe hörte das Unwetter 


Leiche auf den Sand geſpült. 


denz beſtanden Leo Papke aus Sagor 


Deutſche Rundſchau. 


bald wieder auf, ſo daß nennenswerter Schaden 
nicht entſtanden fein dürfte. 5 
Der Wochenmarkt war wieder recht gut beſchickt und 
in einigen Artikeln war ſo ſtarkes Angebot, daß die Preiſe 
gedrückt wurden. So koſtete z. B. das Pfund Butter früh 
morgens 2,50—2,60, während fie einige Stunden ſpäter ſchon 
für 2,00—2,20 zu haben war. Ahnlich war es mit Eiern, 
die morgens 2,20—2,30 die Mandel preiſten, um 10 Uhr je⸗ 
doch nur noch 1,80—1,90. Auch friſche Kartoffeln ſind im 
Preiſe ſtark gefallen und ſchon billiger zu haben wie alte, 
nämlich 10,00 —15,00 pro Zentner. Auf dem Obſt⸗ und 
Gemüſemarkt war Angebot und Nachfrage recht rege. 
Auf dem Geflügelmarkt gab es Gänſe zu 8,00—11,00, 
ge Hühner zu 4,00--6,00, junge Hühnchen zu 2,50—3,00 m 
aar. 5 2 


— 


An unſere Thorner Leſer. 
Um keine unliebſame Unterbrechung im Bezuge 
der „Deutſchen Rundſchau“ eintreten 59. laſſen und 
um dieſelbe ſtets noch am Erſcheinungstage zu er- 
3 bitten wir Sie, Ihr Abonnement für den 
onat Auguſt ſofort bei einer der untenſtehenden 
Ausgabeſtellen zu erneuern. 


Hauptvertriebsſtelle und Anzeigenannahme: 


Annoncen ⸗ Expedition Juſtus Wallis, Szeroka 34 
(Breiteſtraße). 


Ausgabeſtellen: 
Altſtadt: Kaufmann E. Szyminski, Heilige 
Geiſtſtraße. 
05 Arie Thober, Altſtädtiſcher 
* ar 


* Hausfrauen -Verein, Baderſtraße 28. 
Neuſtadt: Kaufmann Giedrung, Neuſt. Markt, 
Ecke Tuchmacherſtraße. 
Bromberger Vorſtadt: 
Milchhalle Bartz, Bromberger⸗Str. 60. 
Kaufmann Ernit Wiesner, Mellien⸗ 


raße 111. 
Reftaurateur Fr. Moenke, Mellienſtr. 66. 
Culmer Vorſtadt: A 
Srileurgeihäitt Maiſchak, Cheiminsta 
Szoſa (Culmer Chauſſee) 44. 
Mocker: Bäckermſtr. Haberland. Graudenzerſt. 170. 


Kaufmann J. Kuttner Nachf., Grau⸗ 
denzerſtraße 95. 
7 Bäckermeiſter Gehrz, Lindenſtraße 64. 


Bäckermeiſter Lucht. Konduktſtraße 29. 


ENTE 


h. Neumark (Nowemiaſto), 23. Juli. Der letzte Wo den- 
markt war gut beſchickt und auch gut beſucht. Butter 
koſtete 2,00— 2,20, Eier 2,10—2,20, Beeren 0,50—0,80 das 
Litermaß. Mohrrüben 0,90 das Bündchen. Von Fiſchen gab 
es: Aale zu 2,50, Karauſchen 1,30, Schleie 1,30 das Pfund. 
Für Geflügel zahlte man: Hühner 3,50—4,00, Keuchel 1,00 
bis 2,00, Enten 3,00—3,50 je Stück. Friſche Kartoffeln koſte⸗ 
ten 0,08 Für alte Kartoffeln wurden 8,50—9,00 gezahlt. 
Weizen koſtete 30,00, Roggen 26,00, Hafer 25,00, Gerſte 24,00 
je Zentner. — Die Leiche der beim Baden ertrunkenen 
Viktoria Kaminſki ift am Dienstag in der Nähe der 
Kauerniker Brücke gefunden worden. Das Waſſer hatte die 


p. Neuſtadt (Wejherowo), 23. Juli. Die Tiſchler⸗ 
meifterrrüfung vor der Handwerkskammer in Grau⸗ 
und Günther 
Brauel von hier. — Beim Fuß ballſpiel in den An⸗ 
lagen des Emigrantenlagers brach ein junger Mann ein 
Bein, ein anderer einen Arm, und es mußten beide ins 
Marienkrankenhaus gebracht werden. — Geſtern ertrank 
im Redeflußkanal der ca. 18 jährige Oberſekun⸗ 
daner Schornek, einziger Sohn des Lehrers Sch. in 
Bolſchau bei Neuſtadt; ſeine Leiche konnte erſt nach längerem 
Suchen geborgen werden. — Der Sonnabend ⸗Wochen⸗ 
mark war gut beſchickt und recht ſtark beſucht. Kartoffeln 
koſteten 8,00—10,00. friſche pro Pfund 0,16, Butter 2,60—3,00, 
Eier ebenfalls. — Auf dem Schweinemarkt koſteten 


Statt beſonderer Anzeige. 


Sonnabend, den 23. d. Mts., vorm. 10 Uhr, ver⸗ 
ſchied nach ſchwerem Leiden mein unter 
Mann, unſer herzensguter Vater, Bruder, Schwager 
und Onkel, der Reſtaurateur 


Bruno Bublitz 


im 49. Lebensjahre. 
Im Namen der Hinterbliebenen 


Helene Bublitz. 


Die Ber ene am Dientag, d. 26. d. Mts., 
nachmittags 3, Uhr, von der Leichenhalle des 
e een Frledhoſes aus ſtatt. 8 were 


Für Engros-Abnehmer und Händler 


erstklassiges GEMÜSE 


aller Art als wie; 
8 


Schoten 

a Gurken 

Zur späteren Lieferung Zittauer 

Speisezwiebeln und Tomaten. 

Ab ersten August Frühkohl, waggon- 

weise. Beförderung zur Bahn Grudziadz 
und Mniszek franko 


H. Tiahrt, Rozgarty p. Mniszek, 
Telefon Grudzigdz 445. 5 


RB ERBE EEE 


eee 
deutſche Bühne⸗Orudzigdz 6. B. 
Mittwoch, den 3. Auguſt 1927, 
5 abends 8 Uhr 
im Gemeindehauſe findet die ſatzungs gemäße 


Saupteriammlung 


ftatt, zu der wir- unſere Mitglieder einladen. 
Tagesordnung: 1 Sahrenbe it: 
2. Ra 


3. Bericht 


walter. 
4. Spielplan und Veranſtal⸗ 
tungen f. das neue Spieljahr. 
5. Vorſtandswahl. 
6. Verſchiedenes. 


957 Der Vorſtand. Arnold Kriedte. 
ER ee arte hr re euere 


Hotel Röni 


Dienstag, 


Familien - Ab 


Nr. 167. 


Ferkel 20,00—25,)0 das Stück, Läufer 35,00 —40,00; 
11.30 Uhr war der Markt geräumt. 

a Schwetz (Swiecie), 23. Juli. Auf dem heutigen 
Wochenmarkt wurden folgende Preiſe notiert: Butter 
2,50—2,80 das Pfund, Eier, die ſehr reichlich vorhanden 
waren, 2,50— 2,80 die Mandel. In ſehr großen Mengen iſt 
das Gemüſe vorhanden. Infolge der warmen Witterung 
iſt die Zufuhr von Fleiſch geringer, jedoch aus⸗ 
reichend, es koſtete: Schweinfleiſch 1,60 —1,80, Rindfleiſch 
1,60, Hammelfleiſch 1,30, Kalbfleiſch 1,10—130 das Pfund. 
Der Geflügelmarkt hatte viel Hühner aufzuweiſen, 
man verlangte für Suppenhühner 4,00—5,50, für junge 
Hühnchen 1.502,00 pro Stück. Auf dem Fiſchmarkt 
iſt ein ſchwächerer Verkehr, es war nur geringe Zufuhr. 
Auf dem Schweinemarkt war die Zufuhr ſchwächer, 
wie an den letzten Märkten. Es wurde für Abſatzferkel 40, 
für etwas ältere 50 Zloty verlangt. 

a Schwetz (Swiecie), 24. Juli. Heute beging die 
hieſige Schneiderin nung das Felt der Fahnen ⸗ 
weihe, zu der von außerhalb einige Vereine erſchienen 
waren. Vormittags war gemeinſamer Gottesdienſt. 

u Strasburg (Brodnica), 22. Juli. Der letzte 
Wochenmarkt war weniger beſchickt. Es koſteten: 
Butter 2,40—2,60 das Pfund, Eier die Mandel 2,20— 2,40. 
— Ertrunken in einem Eimer iſt das 19 Monate alte 
Kind des Beſitzers Klonowſki. Während des Spielens 
bog ſich das Kind in Abweſenheit der Eltern über den 
Eimer, bekam Krämpfe und man fand es tot vor. 

u Strasburg (Brodnica), 22. Juli. Neues Poſt⸗ 
gebäude. Vor einiger Zeit wurden Verhandlungen an⸗ 
geknüpft wegen Kauf eines Gebäudes für ein neues Poſt⸗ 
amt. Das alte Poſtgebäude, das in einer Hinterſtraße 
liegt und räumlich wie geſundheitlich wegen ſeiner Lage an 
Stallungen ſchon längſt allgemein als ungeeignet gilt, ſollte 
ſchon zu deutſcher Zeit verlegt werden. In Ausſicht nahm 
man das Gebäude eines Kaufmanns in der Ringſtraße 
oder das Hotel am Markt. Die Verhandlungen ſind bis⸗ 
her ergebnislos verlaufen. Auch ſchlug man vor, in der 
Steinſtraße neben der Töchterſchule ein Poſtgebäude zu er⸗ 
richten, dort eignet ſich wohl der naſſe Wieſenboden nicht 
dazu. Hoffentlich gelingt es der Stadt bald, ein geräumiges 
Gebäude als Poſtamt zu ſichern. Zur Zeit wird das alte 


gegen 


Poſtamt einer Ausbeſſerung und neuem Abputz unter⸗ 
worfen. 
* Zempelburg (Sepölno), 25 Juli. Ihr 225 jähriges 


Jubiläum beging am geſtrigen Sonntag die hieſige Schützen⸗ 
gilde, deren Gründungsurkunde vom Kurfürſten Auguſt II. 
von Sachſen, der gleichzeitig König von Polen war, unter⸗ 
ſchrieben iſt. Das mit der Feier verbundene Schießen wird 
im ganzen drei Tage dauern. In der Schützengilde ſind auch 
noch eine Reihe deutſcher Mitglieder. Um ſo eigenartiger 
mußte es berühren, daß geſtern auf dem Markt neben der 
evangeliſchen Kirche während des Gottesdienſtes der Haß⸗ 
geſang auf die Deutſchen, die „Rota“, geſpielt wurde. 


Wirtſchaftliche Nundſchau. 


Ein Danziger Waſſerflughafen. In Danzig beſtehen ſchon feit 
längerer Zeit Pläne für den Bau eines Waſſe rflughafens, 
und in dieſem Sommer ſollte dieſer Bau erfolgen. Ein Gelände 
in Neufähr war dafür geſichert, und dort ſollte auch ein Ver⸗ 
waltungsgebäude für den Verkehr gebaut werden. Anſcheinend 


kommt aber der Bau in dieſem Jahre wieder nicht zuſtande, da die 


Eröffnung der Waſſerflugverbindung nach Schweden wider Er⸗ 
warten noch nicht geſichert werden konnte. 
Jahre 1925 eine Waſſerflugverbindung nach Schweden mit den 

großen Dornier⸗Flugbooten, und die Verbindung hat ſich damals 

ausgezeichnet bewährt, wenn auch die Benutzung der Linie nur 
ſchwach war. Damals erfolgte das Niedergehen und Abfliegen der 
Flugboote auch ſchon in Neufähr. 
auf eine Wiederaufnahme der Linie nach Schweden, und zwar ſollte 
dieſe von Zoppot aus erfolgen, weshalb die Stadt Zoppot ſchon 
mit dem Bau eines Waſſerflughafens begonnen hatte. Da die Bere 
bindung damals nicht zuſtande kam, ſind inzwiſchen die Anlagen 
in Zoppot wieder abgebrochen worden. Die Vorarbeiten für den 
Bau des Waſſerflughafens in dieſem Jahre, die ſchon unmittelbar 
vor Vergebung der Bauarbeiten ſtanden, ſind in letzter Zeit wieder 


zum Stillſtand gekommen. 
Thorn. 


— 


Spazzerwagen 


neue und gebrauchte 
habe ſtändig auf Lager. 
Billige Preiſe! 
Große Auswahl! 


H. Kotlinski, 


Grudziadz. 8839 
ul. Mickiewicza 24. 
— e  e BR 
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das alle Arbeit. in gr 
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L. Pierniköwna, 1 hen Ins sth be nehut, 

Szeroka 12. n/ W. elta Zlawies, 
pow. Torun. 95% 
EIEEEN I II Te este Heeltel 
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Justus Wallis 
|Bürobedarf — Papierhandlung 
Torun. 2 
Gegründet 1853. 5 0 


Torun, Mickiewieza 99. 
n lag. 


er Requiſiten⸗Ver⸗ Ab Montag, den 25. Juli d. Js. 


nach dem Roman von Baron v. Heyking 


Briefe, die ihn nicht erreichten 


In den Haugtrollen: 
Bernhard Goetzke, Albert Bassermann 
und Marcelli Albine. 


Anfang 6% und 9 Uhr 


end. 
Täglich Matins. 


9600 


Danzig hatte bereits im 


Für 12 21 monatl. 


erteile n 


Feinſte neue 9508 


| ‚Matjeshetinge. 
M 00000 jebetür- C. So mins t, Adana. 


— — 
Evgl,. beſſ. Mädchen, 


Landwirtſch. verrichten 
f i Familien⸗ 
anſchluß und Lohn ſof. 


Kino „PALACE“ 
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Ein Großtag der internationalen Muſil⸗ 
f ausſtellung zu Frankfurt a. Main. 


Von allen Türmen Frankfurts klangen in die noch 
menſchenleeren Straßen Weckrufe. Poſaunen eröffneten den 
Feſttag der Woche für evangeliſche Kirchen muſik. 
Einige Stunden ſpäter brachte eine führende Zeitung der 
Stadt Zeichnungen der Türme mit den Bläſern, von Flie⸗ 
gern umkreiſt. In allen evangeliſchen Kirchen Feſtgottes⸗ 
dienſte. Man hatte mir den Beſuch der Paulskirche an⸗ 
geraten. Der Bau, deſſen hiſtoriſche Merkwürdigkeit es iſt, 
dem erſten Parlament (1848) eine Herberge geboten zu 
haben, im Innern ein Rundbau, iſt nicht beſonders angetan, 
Einkehr in ſich zu vermitteln. Leider geſchmackloſer Schmuck 
des Altars, kaum zur Hälfte gefüllte Bänke ſtimmten herab. 
Vorzüglicher Orgeldienſt, durchgebildeter Frauenchor und 
Soloſtimmen brachten jedoch ſchnell die Einſtimmung in den 
Grundton der Stunde: „Singet dem Herrn!“ Die 
Predigt über Pſalm 100, eine formgewandte oratoriſche 
Leiſtung, führte nicht tief genug. Segen, von der Kanzel er⸗ 
teilt, und Bekanntgabe der Veranſtaltungen des Tages vom 
Altar ſtörten liturgiſches Empfinden. Im ganzen bei einzel⸗ 


nen Höhepunkten Feſtakt aber nicht Weiheſtunde. Auftakt 
des Tages, Rahmen für ein Bild. 
Dann eine Meſſe im Dom. Im ferngerückten 


Langſchiff die ſchweigende Handlung im Golbdlicht der herr⸗ 
lichen Fenſter. Daneben die Halle der Kaiſerwahlen, er⸗ 
füllt von der Kälte des Grabes einer verſunkenen Zeit. 
Zehn Kaiſer ſtiegen aus dieſer Stelle hervor, nun ſtehen nur 
noch die Stühle der Wahlfürſten als Zeugen einer ver⸗ 
klungenen Zeit. Der Stuhl des Erzbiſchofs überragend, 
die zwei Seſſel der Kirchenfürſten daneben, gegenüber be⸗ 
ſcheidene Sitze der weltlichen Fürſten. Aus dieſem Grabe 
keine Auferſtehung, wie ſehr auch vom Hochaltar Lichter 
hereinlocken! Eine Bewegung der Maſſe. Geleitet vom 
Kirchenſchweizer ſchreitet der Prediger im lila Ornat zur 
Kanzel. Eine Rede, nicht Predigt (Matthäus 5 Vers 23.24) 
ſelgt. — In dem dämmernden Dom ein Leuchten der Rein⸗ 
heit der holländiſchen Madonna, deren Baldachin in ſpielen⸗ 
der Lichtheit die Kirchendecke zu durchbrechen ſtrebt: Licht! 
Leben! Gottesiuft! ſucht dieſe Gotik. Da tönen klar und 
jubelnd Hörnertöne. Im Gewimmel der Mittagsſtunde 
einer Weltſtadt ruft die Poſaunenmiſſion in Wirklichkeits⸗ 
kraft: „Die Herzen empor zu Gott“ und ſpendet: Wer 
nur den lieben Gott läßt walten . Der Römer ſteht als 
wuchtiger Hintergrund vor dem ſchlichten von Frankfurter 
Farben umhüllten Podium. Die Menge von 2000 wird im 
Haſten des „Tages der Ruhe“ von der Kraft der Töne zu⸗ 
ſammengehalten, iſt's auch nur zu einem Atemzug reiner 
Gottesnähe. In der Luft aber laſtet Gewitterſchwüle. 

Um 5 Uhr rufen die Glocken der Katharinen⸗ 
kirche zu einer ſchwediſchen Hochmeſſe. Jeder 
Platz im Schiff, auf den Emporen, die Gänge, Stufen des 
Altars und zur Kanzel hinauf beſetzt. Auf dem ſchwarzen 
Marmor der Altarbrüſtung, in der Bibel ernſt leuchtende 
Noſen. Zwölf ſchwediſche Leuchter breiten ruhiges weiches 
Licht darüber. Ein Meiſter der Orgel läßt in das Barock 
der Kirche den „Ton meiſter des Barock“ (ſo hat 
Gurlitt ſoeben in einem Vortrage Bach gekennzeichnet) 
hineingreifen: Ihr müßt jetzt ſtille werden, Gott iſt in 
ſeinem Heiligtum! Durch die Menge ſchreitet eine ehr⸗ 

ürdige Geſtalt; unter weißen Haaren blitzende Augen, die 

altung demütigen Stolzes, weihevoller Ernſt in den 
Zügen. Mit ſeinem Begleiter kniet er zu ſtillem Gebet vor 
dem Altar. So müßte man Engel malen. Und als er die 
Gemeinde grüßt, klingt es wie Himmelston aus ſeiner 
Stimme. Vollendete Geſangskunſt vereint mit innerſtem 
Erleben des Wortes, das er geben darf, weil er es emp⸗ 
fangen. Das weiße Gewand, die ruhige Würde der roten 
Stola, deren Kreuzmitte in Gold das Schiff der Kirche trägt, 
das Füreinander und Miteinander der Reſponſorien zwi⸗ 
ſchen Liturg und Chor, mit dem die Gemeinde an Höhe⸗ 
punkten ſich zuſammenſchließt, in die ſchwediſche Sprache der 
Meſſe das Schriftwort in deutſcher Sprache hineingeſtellt — 
das war evangeliſcher Geiſt in ererbter, gerinigter Hülle der 
Handlung eines Meſſedienſtes. Die Predigt über Johannes 


12 Vers 1—8 von Prof. Nygren⸗Lund ſtellte evangeliſche 


Unmittelbarkeit klar heraus. War auch der Genuß der 
redneriſchen Leiſtung getrübt durch eine nicht ganz über⸗ 
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Zwangsperſteigerung. 
Am Donnerstag, den 28. Juli 1927, 


vormittags 10 Uhr, werden ul. Jagjellonska 35 d 
nachſtehende Gegenſtände meiſtbietend gegen 


A Berfonen 
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Barzahlung verkauft: 9620 Urüne zuſammenge⸗ 
2 Fleiſchverarbeitungsmaſchinen,! Wanne rollte Delle m. Inhalt 


zum Miſchen von gleiſch. 


Bydgoszcz, den 25. Juli 1927. 
Oddziat Egzekucyiny 


przy Magistracie miasta Bydgoszezy. 


bahn Bydgoſzez ab 


in 3 Preisiagen Seis grisch am Lager. 


A. Ditimann, T. & o. p. 


Bydgoszcz, Jagiellonska 16. ab 


geeignet haben, ſind 
erkannt u. werden er⸗ 
ſucht, dieſelbe im Sta⸗ 
tionsgebäude der Klein⸗ 


zu⸗ 
geben. 5110 


wundene Fremoͤheit der akzentfrei geſprochenen Sprache, das 
Gebundenſein an das Konzept der verlefenen Kanzelrede, 
die Länge (45 Minuten), es war dennoch ein Herantreten an 
ewige Quellen. Und dieſen Eindruck banden die Meiſter⸗ 
töne der Toccata und Fuge in D-moll von Bach, wie man 
über leicht verwehenden Samen Erde eine bergende Ieben- 
erwartende Decke breitet. Auf den überfüllten Platz der 
Hauptwache ergießt ſich der Strom der Andächtigen, wie eine 
Schar von Eroberern, die heilige Kraft empfinden. Er⸗ 
oberern? Oder durch eine weitere Senſation Entkräfteten? 

Das Finale des Tages war die Markuspaſſion im 
Bachſaal der Ausſtellung. Der Hamburger 
Michaelischor, in ſeiner Ausleſe von etwa 20 + 15 
Stimmen, völlig in der Hand ſeines Dirigenten. Kein Ton 
irgendeines Inſtrumentes zerriß die Einheit des durch⸗ 
ſeelten Tonkörpers. Wie ein Gebet, ſo innig erklang der 
Eingangschoral: Jeſu, deine Paſſion will ich jetzt be⸗ 
denken ... Ein Augenblick innerſter Konzentration. Und 
dann klangen die Worte der Leidensgeſchichte. Markus 
14—15, 35. Wie zuckte der Haß der Phariſäer in Stakkato⸗ 
tönen vollſter Klangſteigerung. Wie heilig wehte der Nacht⸗ 
wind in der Gebetſtunde des Gethſemanegartens. Blutrot 
flammten die Fackeln, verräteriſch blitzten Schwerter und 
Stangen. Des Heilandes Augen ſchauen voll ſuchender 
Liebe über die irregeführte Menge und halten des ver⸗ 
räteriſchen Jüngers flüchtige Augen zu letzter erlöſungs⸗ 
bereiter Frage feſt. Die Reeitative, aus demſelben Ton⸗ 
körper in immer veränderter Schattierung zeichnen die 
Bilder der Handlung in überdeckten Farben. In den Jeſus⸗ 
worten aber liegt Ewigkeitslicht. Erdenleid, das im Willen 
zum erlöſenden Leiden feine Löſung findet, Erdenſchuld, 
fremde als eigene erlebt, vor das Gnadenauge geſtellt, wo 
Schatten das Licht nur verſtärken. Kein wuchtiges Drama 
heiliger Geſchichte, nicht Bachs prophetiſche Schau, wie 
Himmel und Hölle um die Seele des Menſchen ringt, wo die 
Gewalt der Töne wogt, als höbe ſie hinauf und riſſe herab. 
Wo Einzelſtimmen gegen Chor und Orcheſter treten wie zum 
Kräftemeſſen, und dann zuſammenklingen in überwältigen⸗ 
den Siegesakkorden aller Klangmöglichkeiten, etwa des 
Schlußchorals der Johannispaſſion oder des et resurrexit 
der C-moll⸗Meſſe. Nein, nicht Bachſches Gottesgnadentum, 


aber ein Seelengemälde voll feinſter Nuancierungen. Dies 
ſelben Stimmen durch 50 Minuten in hauchfeinem 


pianissimo des Gebets, im Anſchwellen der Meditation, in 
atemraubender Faſſungsloſigkeit, über dem unſagbaren Ge⸗ 
ſchehen, das den heiligſten, verächtlichſten Tod zerbricht und 
in jubelnder Glückſeligkeit des endlichen Sieges. 

Dieſe allerneueſte Paſſion des 23jährigen Komponiſten 
Kurt Thomas muß erlebt ſein aus der Einſamkeit heiliger 
Stille, die fernher umbrauſt wird von fordernden oder ver⸗ 
wirrenden Stimmen des Alltags, der Not, der Schuld. 


Aber es iſt keine Muſik für Ausſtellungsräume nüchtern⸗ 


ſter Formgebung. In einem Gemeindegottesdienſt, in edel 
ſchlichtem Gotteshauſe geboten, könnte ſie das Erleben des 
Schlußchorals wecken: „Wir danken dir Herr Jeſu Chriſt, 
daß du für uns geſtorben biſt und haft uns durch dein teures 
Blut vor Gott gemacht gerecht und gut.“ Daun könnte dieſe 
Paſſion ein Myſterium fein, 

„Evangeliſche Kirchenmuſik im Leben der 
Völker!“ Vierzigtauſend Menſchen Beſucher dieſes ein⸗ 
zigen Tages. Hat evangeliſche Kirchenmuſik Kraft, auch nur 
einem Bruchteil dieſer Vierzigtauſend den Weg zu weiſen 
zu dem, der die Harmonie iſt und zur Harmonie führt? 
Über den Dächern der nächtlichen Stadt zuckt in Flammen⸗ 
ſchrift die Kunde der neueſten Tages nachrichten. Aber in der 
Seele bleibt als heiliger Schatz der empfangene Eindruck 
der musica cölestis. D. 


Wie wird das Wetter? 


Eigener Wetterdienſt der „Deutſchen Rundſcha u“. 


Das Wetter der vergangenen Woche war wieder regneriſch, wie 
ſchon vorher, mit dem Unterſchled jedoch, daß eine recht empfind⸗ 
liche Abkühlung damit einherging. 

Das ſchlechte Wetter war die Begleiterſcheinung einer ſehr 
hartnäckigen Depreſſion, die ſich in dem Gebiet zwiſchen dem öſt⸗ 
lichen und dem weſtlichen Hoch ausgebildet hatte und nur ſehr 
langſam nach Polen zu abzog. Eine zweite, die von der Biscaya⸗ 
ſee nach England gewandert war, beeinflußte am Wochenende be⸗ 
reits wieder durch ihre Randgebilde das nordweſtliche Deutſchland, 


oder das sogenannte 


Stuvkamp-Gefühl 


überkommt jeden, der regelmäßig stuvkampt. 

Die Erklärung dafür ist sehr einfach. Durch die Reini- 
gung des Blutes von ungesunden Stoffen und durch die 
Beseitigung von Ablagerungen und Schlacken im mensch- 
lichen Körper vollzieht sich eine Auffrischung der gesamten 
inneren Organe, wodurch jenes von allen Stuvkamp-Freun- 
den anerkannte Wohlbefinden hervorgerufen wird, das 
man mit Recht als die sprichwörtlich gewordene 


tuvkamp-Lebensfreude 
bezeichnet. Stählen Sie Ihren Körper für den. bevor- 
stehenden Winter, Das tun Sie am besten, indem Sie 
durch eine Stuvkamp-Salz-Kur sich von den im 
Körper lagernden Krankheits-Erregern und Keimen befreien. 
Ein Prospekt gibt Ihnen aan den Aufschluß über die 
Wirkung und Bedeutung des tuvkamp-Salzes. 9592 


Stuvkamp-Salz 
in Original-Packungen mit Rotstegel in allen Apotheken 
und Drogerien zu haben, 
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fo daß dort ſtellenweiſe wieder Regen niederging, während es im 
äußerſten Oſten des Reiches noch regnete. In den mittleren Ge⸗ 
bieten war der Einfluß des Zwiſchenhochs maßgebend, der gutes 
Wetter bewirkte. Die Temperaturen erreichten nur am Wochen⸗ 
beginn und dann auch nur im Oſten 30 Grad, ſonſt blieben ſie meiſt 
innerhalb des für das Gefühl angenehmſten Bereiches von 20 bis 
25 Grad um die Mittagszeit. 

Die Regenfälle waren leider wieder recht erheblich, ſo daß 
durch ſie und die ſtellenweiſe niedergegangenen ſtarken Hagelmaſſen 
die Ernte mancher Gegenden beeinträchtigt worden iſt. Wie im 
vergangenen Jahre, jo iſt auch in dem laufenden wieder Sommer- 
hochwaſſer der Flüſſe zu beobachten. 

Was wird nun die nächſte Woche bringen? Die Wetter- 
lage macht trotz des neuen, im Weſten erſchienenen Tiefs einen 
recht guten Eindruck. Es wird ſich wohl nicht mehr viel 
weiter bewegen, ſondern über Irland ziemlich ſtationär werden, 
da weitere Depreſſionskerne weſtlich davon darauf hindeuten, daß 
die polare Strömung in ihrem Hauptarm ſich etwas über die Mitte 
des Atlantik ergießt. Danach müſſen wir in Mitteleuropa Luft⸗ 
zufuhr aus ſüdlichen Gegenden erhalten, als deren Folge eine er⸗ 
neute Temperaturſteigerung eintritt, die wieder hohe Wärmegrade 
bei uns bewirkt. Dabei dürfte es aber nicht einmal ſtarke Ge⸗ 
witter geben, da in der erſten Wochenhälfte wohl kaum ſtärkere 
Maſſen kälterer Luft ſich dazwiſchenſchieben können. Mit einzelnem 
Regentagen iſt jedoch zu rechnen, ganz beſonders in Nordweſt⸗ 
deutſchland, wo die Nähe der Depreſſion ſich natürlich weſentlich 
unangenehmer bemerkbar macht, als im Oſten. Wenn in der 
zweiten Hälfte allerdings auch wieder das verhängnisvolle Neben⸗ 
einander von warm und kalt ſehr wahrſcheinlich iſt, fo find doch die 
Temperaturdifferenzen jetzt weſentlich gegenüber der Zeit vor 
einem Monat verringert, ſo daß ſolch kataſtrophale Unwetter, wie 
das von Pirna, nicht mehr eintreten können. Da in der zweiten 
Wochenhälfte vorübergehender Einſchub der nordweſtlichen Polar⸗ 
luftmaſſen unter die wärmeren des Kontinents in Erſcheinung 
tritt, jo iſt die Gewitterwahrſcheinlichkeit alsdann etwas geſteigert, 
ohne jedoch die Intenſität der Vorwoche erreichen zu können. 

Im allgemeinen läßt ſich alſo der Witterungscharakter der 
kommenden Woche als warm und feucht bezeichnen. Dabei 
wird die Wärme im Oſt en und Süden größer ſein, als im 
Nordweſten, wo dafür aber die Feuchtigkeit und Gewitterhäufig⸗ 
keit trotz der größeren Wärme unangenehm in Erſcheinung kreten 
dürfte. Dr. M. 
* 


Briefkaften der Redaktion. 


Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe des 
Einſenders verſehen fein; anonyme Anfragen werden grundſätzlich 
nicht beantwortet. Auch muß jeder Anfrage die Abonnementsquittung 
beiliegen. Auf dem Kuvert iſt der Vermerk „Briefkaſten⸗ Sache“ 
anzubringen. Briefliche Antworten werden nicht erteilt. 


A. F. Swiecie. Aufwertung von Reſtkaufgeld etwa 60 Prozent. 
Ob ein neues Aufwertungsgeſetz kommt, können wir nicht willen: 
die Ausſichten darauf ſind gleich Null. Wenn der Schuldner die 
Aufwertung will, muß ſie ſtattfinden. Die Koſten trägt der An⸗ 
tragſteller. 

F. L. Nr. 100. Gar nichts kann Ihnen paſſieren. Zunächſt 
erſcheint es ſehr fraglich, ob der betr. Förſter auf Ihrem Jagd⸗ 
terrain polizeiliche Befugniſſe auszuüben berechtigt iſt, und evtl., 
ob er ſich nicht als Amtsperſon, der dieſe Befugniſſe zuſtehen, aus⸗ 
zuweiſen verpflichtet war, zumal er Zivilkleidung trug. Von einem 
Widerſtand gegen die Staatsgewalt oder von Bedrohung, der Sie 
ſich angeblich ſchuldig gemacht haben ſollen, kann gar keine Rede 
ſein. 

E. 222. Ein Teſtament kann in ordentlicher Form außer vor 
einem Richter oder vor einem Notar auch errichtet werden durch 
eine von dem Erblaſſer unter Angabe des Ortes und Tages eigen⸗ 
händig geſchriebene und unterſchriebene Erklärung. Eine beſtimmte 
Form iſt für das eigenhändige Teſtament nicht vorgeſchrieben, auch 
ſind Zeugen nicht erforderlich. 

„Szwedr. 76. Es ſcheint ſich bei der Erhebung der Kanal⸗ 
gebühren um ein einheitliches, im Hausbeſitzerverein vereinbartes 
Vorgehen zu handeln. Nach dem klaren Wortlaut des Mieterſchutz⸗ 
geſetzes iſt die Erhebung der Kanalgebühren nicht zuläſſig, wenn 
die Miete 75 Prozent der Grundmiete erreicht hat. 

E. D. Sie hatten am 15. Februar 1926 an Zinſen für ½ Jar 
zu zahlen 50,52 3L, am 15. 8. 26: 59,35, und am 15. 2. 27: 51,53 Zt. 
(Der Dollar ſtand am 15. 2. 26: 7,28, am 15. 8. 26: 8,98, und am 
auth 15 8,90.) Vom 1. Juli 1926 ab waren nur 20 Prozent Binfen 
tatthaft. 

„Eilt. Nr. 300“. Wenn Sie die Zahlung ohne Vorbehalt an⸗ 
genommen haben, können Sie weitere Anſprüche nicht mehr erbeben. 

Wilhelm H. in O. Wir halten das Verfahren in Sachen des 
Knechts auch nicht für korrekt. Es ſteht Ihnen der Beſchwerdeweg 
beim Staroſten offen. 

„Langjähriger Abonnent“. 1. Uns iſt eine geſetzliche Beſtim⸗ 
mung nicht bekannt, wodurch die Viehhütung in einem ſolchen 
Graben verboten wäre. 2. Verſuchen Sie es mit Inſektenpulver. 

Nr. M. M. 102. Von dem jetzigen Eigentümer können Sie nur 
18%, Prozent = 636,56 31. verlangen. 
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Zwiazek Zaw. Muzyköw Rzeczyposp, Polskiej 
‚ oddziat Bydgoszoz 
veranstaltet am Dienstag, den 26. Juli eine 


Dampferfahrt 


nach Brahemünde 


zu welcher Freunde und Gönner herzlichst 
eingeladen sind. 
Abfahrt von Bydgoszcz pünktlich 9,30 vorm, 
Rückfahrt 7 Uhr abends. 
Aufdem Dampfer konzertiert ein Blasorchester 
und in Brahemünde werden Jazz-Kapellen die 
neuesten Charlestone, Black-Bottom, Foxtrott 
und Blues spielen. 
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Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original ⸗ Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ftrengite Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Wettervorausſage. 

Die deutſchen Wetterſtationen künden zeitweiſe heiteres, 
ziemlich kühles Wetter ohne erhebliche Niederſchläge an, 
ſowie eine fortſchreitende Beſſerung in der Wetterlage, die 
aber nur vorübergehend iſt. 

— 


Ausſtellung für Waſſerbauweſen. 


Dieſe Bezeichnung entſpricht nicht dem eigentlichen 
Sinne des polniſchen Wortes, denn es fol nicht lediglich 
Waſſerbauweſen ſein, was bei der Ausſtellung gezeigt wer⸗ 
den ſollte, ſondern auch alles andere, was mit Waſſer 
irgendwie zuſammenhängt. So iſt wenigſtens der Sinn der 
pelniſchen Bezeichnung „Wyſtawa Wodna“. 

Die Ausſtellung wurde am Sonnabend um 4,30 Uhr 
nachmittags im Regierungsgarten eröffnet. Bei der Er⸗ 
öffnungsfeierlichkeit waren die Vertreter der ſtädtiſchen Bes 
hörden und der Preſſe zugegen. Als erſter ergriff das 
Wort Stadtpräſident Dr. 9 liwinſki, nach ihm ſprach im 
Namen der Geſellſchaft für polniſche Ausſtellungen der 
Präſes dieſer Geſellſchaft Drozdowſki. Zum Schluß 
prach ein Abgeordneter des Miniſteriums für Handel und 
Juduſtrie, der Direktor des Meeresdepartements Stani⸗ 
Kam Legowſki, der auch die offizielle Eröffnung mit 
dem Durchſchneiden des Bandes vollzog. Die Ausſtellung 
wird von den Miniſterien für Kriegsweſen, für Handel und 
Induſtrie und für öffentliche Arbeiten ſowie von der Leitung 
der Kriegsflotte und der Hafenbauleitung in Gdingen unter⸗ 
ſtützt und bezweckt die Prapagierung der Waſſer⸗ 
induſtrie, des Haſenbaues, Brücken baues uſw. 
Auch ausländiſche Firmen nehmen an dieſer Ausſtellung teil. 

Jeder Verſuch, Handel und Induſtrie im Lande zu 
heben, wird von uns mit aufrichtiger Freude begrüßt. Auch 
zürjte gerade Bromberg für eine Ausſtellung in dem oben 
genannten Sinne ſehr geeignet ſein, da es ja Zentralpunkt 
einer ſehr bedeutenden Waſſerſtraße iſt, der Waſſerſtraße 
Oder⸗Weichſel. Der Preußenkönig Friedrich der Große hat 
auch bekanntlich den Grundſtein für das Auf⸗ 
blühen unſerer Stadt durch die Erbauung des 
Bromberger Kanals gelegt. Aber man iſt in Polen, 
wie von einem Vertreter der Regierung bei der Eröffnung 
hervorgehoben wurde, auf dem Gebiete der Meeres⸗ und 
Waſſerbaukunde noch ohne Tradition. Auch die Aus⸗ 
ſtellungsgeſellſchaft, die die Ausſtellung veranſtaltet, ſcheint 
auf dieſem Gebiete noch ohne Tradition zu fein. Denn die 
Organiſation läßt durchaus zu wünſchen übrig. Man 
hat bei Beſichttgung der Ausſtellung den Eindruck, als wäre 
es eigentlich ganz etwas anderes geworden, als urſprüng⸗ 
lich beabſichtigt. Im letzten Moment hat man ihr anſcheinend 
noch den urſprünglichen Charakter genommen, da ſonſt zu 
wenig auszuſtellen geweſen wäre, und ſie in eine Art Meſſe 
umzuwandeln verſucht. Denn was beiſpielsweiſe Möbel 
Sportplatzmodelle. Bonbonſtände, Weinverkaufsſtellen uſw. 
mit Waſſerbauweſen zu tun haben, iſt nicht ganz klar. Ab⸗ 
Feen feekundtihe Sachen leigt AuöftelhmaStäumen, tm 

en gezei ei 
fehr suter Stände 175 gezeigt werden, und einer Reihe 
gauze Unternehmen einen ſehr mageren und recht wäſſerigen 
Eindruck Hoffentlich wird das Endreſultat ein 5 


Es darf natürlich ni 
einzelnen au 1 Ar verkannt werden, daß von den 
Ben au * 2 A geleiſtet wurde, 
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* Auf eines jet hier noch hingewieſen. Seit mehreren 
agen iſt der Regierungsgarten und die Schulſtraße (Ko⸗ 
narſkiego) für den öffentlichen Verkehr geſchloſſen, um Aus⸗ 
felungsameden zu dienen. Das fol nun bis Mitte Auguſt, 
alſo etwa drei Wochen hindurch der Fall ſein. Weshalb 
man den Regierungsgarten in das Ausſtellungsgelände 
a eingezogen hat, und dazu ihn mit einem hohen und 
arken Bretterzaun umgeben hat, iſt nicht ganz klar. Die 
nzahl der Ausſteller im Regierungsgarten jelbit fit, jo 
gering, daß fie gut noch auf den Schulhöfen oder in den 
dumen der für die Ausſtellung benutzten Gebäude Platz 
og hätten. Bevor eine bei dem Bromberger Publikum 
0 beliebte Anlage, wie der Regierungsgarten iſt, auf etwa 
vier Wochen dem öffentlichen Verkehr entzogen wird, ſollte 
man doch erſt genaue Unterſuchungen über die Zweckmäßig⸗ 
keit dieſer Maßnahme anſtellen. 
lles in allem: viele Bedenken erheben ſich gegen die 
Organiſation eines Unternehmens in dieſer Form. Trotz⸗ 
dem wünſchen wir der erſten polniſchen Aus 
8 für Waſſerbauweſen einen vollen End⸗ 
g. 


8 Der Waſſerſtand der Weichſel betrug heute bei Brahe⸗ 
münde + 3,93, bei Thorn etwa + 1,738 Meter. 


S Bromberger Schiffsverkehr. Durch Brahemünde 
gingen in der Zeit von Sonnabend bis heute nach der 
ichſel ein Schlepper, nach Bromberg ein Schlepper und 


zwei leere Kähne. 
Am 24. d. M. beging der Eigen⸗ 


Berufsjubiläum. 


tümer Joſef Osmanſki, Schwedenhöhe, ſein 50 jähriges 


Berufsiubiläum im Maurerhandwerk. x 
Beim Baden ertrunken find am Sonnabend um 9 Uhr 
§ Einen tragiſchen Tod in der Brahe fanden am Sonn⸗ 
abend drei junge Mädchen aus Jagdſchütz. Sie waren nach 
der Arbeit etwa um 9 Uhr abends noch an die Brahe ge⸗ 
gangen, um ein Bad zu nehmen. Alle drei hatten ſich an 
der Hand gefaßt, als ſie plötzlich den Boden unter den 
üßen verloren, zugleich untergingen und ertranken. Es 
bandelt ſich um die beiden Schweſtern Urſula Poger, 
14 Jahre alt, und Marie Poger, 22 Jahre alt, wohn⸗ 
haft Felöſtraße (ul. Piaſki) 8, und ihre Freundin Herta 
temke, 25 Jahre alt, wohnhaft Feldſtraße (ul. Piaſti) 
r. 20. Der Bruder der beiden Poger ſah dem Ertrinken 
ſeiner Schweſtern zu, ohne ihnen irgendwelche Hilfe 
bringen zu können. Die drei Leichen konnten bisher noch 
nicht geborgen werden. Es muß bemerkt werden, daß die 
drei unglücklichen Opfer an einer für das Baden nicht 

reigegebenen Stelle badeten. 5 

an Einbruchsdiebſtahl. Der Polizei wurde mitgeteilt, 
35 in die Wohnung einer Frau Fengler, Berlineritraße 
w.Trojey) 10 in der letzten Nacht Diebe eingedrungen find 
und dort Garderobe und andere Sachen im Werte von etwa 
1000 zl entwendet haben. Die Wohnungsinhaberin hält ſich 
bereits ſeit mehreren Wochen im Ausland auf und beab⸗ 
ſichtigt, in den nächſten Tagen zurückzukehren. 


4 


Bromberg, 25. Juli. 


Ileiſcher Rudolf Tabaſz von hier, zu verantworten. 


§ Aufdeckung einer Brandſtiftungsaffäre. In der Nacht 
vom 22, zum 23. November v. J. brach in dem Sägewerk 
„Nadwiflanin“ in Schulitz, Eigentum der Landeskredit⸗ 
bank in Lemberg, ein Feuer aus. Der Pächter des 
Sägewerks war der ehemalige Hotelbeſitzer Jan Gawron 
aus Bromberg und der Kaufmann Staniſtaw Ruſz⸗ 
kowſki, ebenfalls von hier. Das in dem Sägewerk be⸗ 
ſindliche Holz war mit 23 000 zi verſichert, es verbrannten 
aber nur Bretter im Werte von 2900 zl. Die ſofort vorge⸗ 
nommenen Unterſuchungen führten damals leider nicht zur 
Be der Täter, obwohl der Verdacht beſtand, daß das 
euer in der Abſicht angelegt wurde, um eine hohe Ent⸗ 
ſchädigung für den Brandſchaden zu erreichen. 
Die Unterſuchungen der Bromberger Kriminalpolizei führ⸗ 
ten erſt Mitte d. M. zu dem Ergebnis, daß es ſich tatſäcch⸗ 
lich um das Verbrechen einer Brandſtiftung 
handelt. In dieſer Angelegenheit wurden bisher fünf 
Perſonen verhaftet, darunter auch der Pächter ſelbſt. 
Zwei der Anſtifter ſollen von dem Pächter Benzin zur 
Brandſtiftung erhalten haben, außerdem ſollte jeder eine 
Belohnung von 1000 zt bekommen. Aber nach Ausführung 
des Verbrechens erhielten ſie das Geld nicht. Die 
Verhafteten bekannten ihre Schuld und wurden dem hieſi⸗ 
en N übergeben, außer dem Gawron, der im 
ugenblid der Verhaftung erkrankte und ſich gegenwärtig 
RL ſtädtiſchen Krankenhaus unter Aufſicht der Polizei 
efindet. 
§Feſtgenommen wurden in der Zeit von Sonnabend 
bis heute ſieben Perſonen, darunter zwei Diebe, zwei Be⸗ 
trunkene und ein Vagabund. 
in Wegen fahrläſſiger Tötung eines Menſchen angeklagt 
war der Schloſſer Anton Puda aus Krakau. P. befand ſich 
am 15. April in hieſiger Stadt und lenkte ein Auto. In 
der Danzigerſtraße fuhr er zuerſt in einen Straßenbahn⸗ 
wagen hinein, kurz darauf auf den Bürgerſteig. Dort ge⸗ 
riet eine Frau Bielſka unter die Räder des Autos, wo⸗ 
durch ſie ſich eine Gehirnerſchütterung zuzog und an den 
Folgen verſtarb. Ein Polizeibeamter bekundet folgendes: 
Der Angeklagte kam mit dem Auto aus der Richtung des 
Bahnüberganges in der oberen Danzigerſtraße. Ein Wagen 
der Straßenbahn kam aus entgegengefetztere Richtung. Als 
beide Fahrzeuge an der Ecke der Johannisſtraße waren, kam 
von der Bülowſtraße ein Radfahrer, der in die Johannis⸗ 
ſtraße einbiegen wollte. Puda wollte nun dem Radfahrer 
ausweichen und geriet dabei 1 den Wagen der Straßen⸗ 
bahn. Hierbei geriet das Auto auf den Bürgerſteig und 
überfuhr die Bielſka. Die Frau war aus dem Wagen der 


Straßenbahn ausgeſtiegen, ſie fiel bei dem Anprall auf das 


Pflaſter. Ein Sachverſtändiger bekundet, daß die Haupt⸗ 
ſchuld an dem Unfall der betreffende Radfahrer trug. Diejer 
Menſch hielt ſein Rad nicht an, trotzdem er das herunter⸗ 
kommende Auto ſah. Das Auto des Angeklagten war ein 
Fordwagen; wenn bei diefem die Steuerung plötzlich ſcharf 
herumgeriſſen werde, ſo gerate der Wagen trotzdem in ganz 
andere Richtung, wodurch der Fahrer die Gewalt über das 
Fahrzeug verliere. Angeſichts dieſes Sachverſtändigen⸗ 
gutachtens ſtellte der Staatsanwalt keinen Strafantrag, wo⸗ 
rauf das Gericht ein freiſprechendes Urteil fällte. 

In Wegen Diebſtahls hatte ſich ſodann das Küchen⸗ 
mädchen Wladyflama Ziölkowſka und deſſen 5 

ie 
3. ſoll mittels Nachſchlüſſels am 8. Februar dieſes Jahres 
die Wohnungstür einer Bekannten geöffnet und aus einem 
Schranke 1200 zl geſtohlen haben. T. ſoll dabei mittätig ge⸗ 
weſen ſein. Beide beſtreiten, den Diebſtahl verübt zu haben. 
Die Beſtohlene gibt aber au, daß die fie an dem be⸗ 
treffenden Tage unter irgendeinem Vorwande aus der 
Wohnung herauslockte. Die polizeilichen Ermittelungen 
fielen ergebnislos aus; die beiden Angeklagten konnten 
aber ihr Alibi nicht nachweiſen. Der Staatsanwalt be⸗ 
ahtragte Beſtrafung auf Grund des § 242 des Strafgeſetz⸗ 
buches; das Gericht hielt die vorliegenden Beweiſe für nicht 
ausreichend und erkannte auf Freiſprechung beider 


Angeklagten. 


Vereine, Veranſtaltungen ıc. 


Liedertafel Bromberg. Dienstag, den 28. Juli, Kaſino, Geſangs⸗ 
abend. 7 (5111 
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Boitabonnenten! 


. Wer nod nicht auf die „Deutſche Rundſchau“ abonniert 
hat, wolle dies umgehend tun, damit eine rechtzeitige 
Belieferung vom 1. Auguſt ab erfolgen kann. Die Briefträger 
ſowie alle Poſtämter in Polen nehmen jederzeit Beſtellungen 
auf die „Deutſche Rundſchau“ entgegen. 
für Auguſt⸗September 10,72 Zloty, 
Bezugspreis für den Monat Auguſt 5,36 Ztoty. 


* Adelnau (Odolanöw), 25. Juli. Ein verirrtes 
deutſches Flugzeug. Geſtern landete auf polniſchem 
Gebiet an der deutſch⸗polniſchen Grenze bei Dobrzee im 
Kreiſe Adelnau um 7 Uhr morgens ein deutſches Flugzeug 
der Lufthauſa. Das Flugzeug war auf dem Wege von 
Stettin nach Berlin und verlor infolge des dichten Nebels 
den Weg. Außer dem Führer befand ſich in der Kabine ein 
Paſſagier. Nach Feſtſtellung der Dokumente wurde das 
Slupseus freigegeben und nahm feinen Weg weiter nad) 

n. 

* Bentſchen (Zbaſzyn), 23. Juli. Der 50 Jahre alte 
Arbeiter Staniſtaw Ratajcaaf geriet unter die Räder 
eines Eiſenbahnwagens, der ihm beide Beine abfuhr. 
Im Stadtkrankenhauſe in Poſen, wohin er geſchafft wurde, 
ſtarb er bald an Blutverluſt. — Beim Verſuch, mehrere 
Koffer mit Kokain und Morphium von Deutſchland 
nach Polen zu ſchmuggeln, wurde auf der hieſigen Zollwache 
ein gewiſſer Kärtin verhaftet, der ſich, jeden Verdacht von 
ſich ablenkend, als Vertreter des internationalen Arbeits⸗ 
bureaus ausgab. Der Wert des beſchlagnahmten Rauſch⸗ 
giftes beläuft ſich auf 500 000 zl. 

fs. Wollſtein (Wolſztyn), 24. Juli. Vom Tode des 
Ertrinkens gerettet wurde der ſiebenjährige Sohn 
des Gefängnisauffehers K. aus dem Bentſchener See. Er 
ſpielte mit anderen Kindern am Ufer und beſtieg den Kahn 
des Eigentümers Olejniezak, aus welchem er plötzlich ins 
Waſſer fiel. Auf das Geſchrei der Kinder eilte der in der 
Nähe badende Lehrer Wröbel herbei, und es gelang ihm, 
das Kind noch rechtzeitig dem naſſen Element zu entreißen. 
— Die dauernden Regengüſſe der letzten Tage haben die 
Erntearbeiten bier ſehr ſtark in Mitleidenſchaft gezogen. 
Starke Gewitterregen haben vielfach das Getreide fo nieder⸗ 
gelegt, daß Mähmaſchinen nicht gut arbeiten können, ſo daß 
alle verfiigbaren Kräfte mit der Senſe arbeiten müſſen. 

fs. Rakwitz (Rakoniewice), 24. Juli. Ein vereitel⸗ 
ter Diebſtahl. In der Nacht zum letzten Sonntag 
drangen Diebe durch das neue Strohdach des Wohnhauſes 
des Eigentümers Guftav Heine in Glinau ein und raub⸗ 
ten die Räucherkammer aus. Sie entwendeten u. a. einen 
Zentner Speck, Fleiſch⸗ und Wurſtwaren. Die Tochter des 
Hauſes erwachte infolge des verdächtigen Geräuſches und 
weckte den Vater, der jofort einen Schreckſchuß abgab, worauf 
die Einbrecher davonliefen. Die ſofort aufgenommene Ver⸗ 
folgung hatte inſofweit Erfolg, als die geraubten Sachen 
auf der naben Wieſe, wo ſie verpackt werden ſollten, aufge⸗ 


feſt. Die Fabriken, die 


funden wurden. Außer dem Loch im Strohdach hat alſo der 
Beſitzer durch ſein energiſches Eingreifen keinen größeren 
Schaden zu beklagen. — Die Getreideernte hat hier 
und in der weiteren Umgegend trotz der dauernden Regen⸗ 


güſſe begonnen. 

* Inowroclaw, 23. Juli. Am Montag ging über das 
Dorf Parchanie in den Mittagsſtunden ein heftiges Ge⸗ 
witter nieder, dem ein Menſchenleben zum Opfer 
fiel. Kurz vor 12 Uhr mittags ſtiegen plötzlich am Hori⸗ 
zont ſchwere, gewitterdrohende Wolken auf, die den Aus⸗ 
bruch eines Gewitters ankündigten. Während dieſer Zeit 
befand ſich auf den Feldern auch die mit dem Hüten der 
Gänſe beſchäftigte 57jährige Staniſtawa Kamedulſka. 
Einſehend, daß ſie mit dem Geflügel nicht mehr vor Aus⸗ 
bruch des Gewitters das Dorf erreichen könne, öffnete die 
Frau das Tor einer auf dem Felde ſtehende Scheune, trieb 
die Gänſe hinein und ſetzte ſich ſelbſt auf einen Strohhaufen 
nieder, um das Vorübergehen des Gewitters abzuwarten. 
Kurz vor 1 Uhr ſchlug der Blitz in eine neben der Scheune 
ſtehende rieſige Pappel, die zerbrach und mit voller Wucht 
auf das Dach der Scheune niederfiel und dieſes durchſchlug, 
ſo daß die ganze Laſt auf die nichtsahnende Frau fiel und 
fie auf der Stelle tötete. Ihr Leichnam konnte erſt 
nach längerem Suchen von den Dorfbewohnern unter den 
Trümmern hervorgezogen werden. 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Diskonterhöhung in Sſterreich. Die Sſterreichiſche National⸗ 
bank hat den Zinsfuß für Escompte von Wechſeln und Effekten 
von 6 auf 7 v. H. erhöht. Auch die Sätze im Darlehnsgeſchäft 
wurden gleichfalls um 1 v. H. heraufgeſetzt. 

Polniſche Erdölwirtſchaft im Mai. Der Mai zeigt eine kleine 
Beſſerung in der Erdölge winnung, da ſie 61877 To. 
betrug gegenüber 59 423 To. im April. Allerdings bleibt gegen⸗ 
über dem Mai des Vorjahres noch immer ein kleiner Rückgang. 
Infolge der dauernden Verminderung der Erdölgewinnung ſind 
die Vorräte bei den Gruben ganz außerordentlich zuſammen⸗ 
geſchmolzen. Im Mai betrug der Vorrat nur noch rund 40 000 To., 
während in der gleichen Zeit des Vorjahres beinahe 100 000 To. vor⸗ 
handen waren. Die Ausfuhr von Etdölerzeugntiien zeigt 8 


einen weiteren Rückgang, da die Geſamtausfuhr nur 21 o. 
betrug gegenüber 23500 im April. Von der Ausfuhr des Mai 
entfielen 5700 To. auf Benzin, 4200 To. auf Gasöl, 4100 To. auf 
Schmieröl uſw. Zugenommen hat die Ausfuhr von Erdbölerzeug⸗ 
niſſen nach Danzig mit 7800 To. im Mai, gegen 5600 To. im April. 
Die Ausfuhr nach der Tſchechoſlowakei betrug 5400 To., die 
nach Sſterreich 2800 To., nach Deutſchland 1400 und nach der 
Schweiz 120 To. 
Auf dem polniſchen Papiermarkt iſt die Tendenz gegenwärtig 
apierholz minderer Sorte herſtellen, ſind 
mit Aufträgen überhäuft und müſſen in drei Schichten arbeiten. 
Neue Aufträge werden erſt mit Lieferfriſt bis Oktober oder No⸗ 
vember angenommen. Da ab 1. Mai die Preiſe für ge⸗ 
wöhnliche Zelluloſe von 53 auf 54,40 34 und für weiße 
Zelluloſe von 71,10 auf 73 Z. je 100 Kg. geſtiegen find, fo wurden 
auch die Preiſe für Papier, das Zelluloſe enthält, um 3 bis 5 Pro⸗ 
zent erhöht. Seit dieſer Zeit ſind die Preiſe im allgemeinen 
unverändert geblieben. Auf dem polniſchen Markt iſt allerdings 
auch viel Auslandspapier, und zwar ſowohl Druckpapier, als auch 
Illuſtrations⸗ und Tekturpapier, vorhanden. Der Import iſt 
im Mai ſehr ſtark geſtiegen und betrug 227 Waggons. Die Groß⸗ 
handelspreiſe find um 8 bis 10 Prozent höher, als die Fabrik⸗ 
preiſe. Die Zahlungsbedingungen für Großhändler ſind 50 Pro⸗ 
zent in bar, der Reſt in Wechſeln mit drei Monaten Friſt. Die 
Kleinhändler erhalten die Waren auf Wechſel oder offene Rech⸗ 
nung. Die Erledigung der Zahlungen erfolgt prompt. Folgende 
reife werden zurzeit je kg. loko Fabrik notiert: Zeitungs⸗ 
rotationspapier 0,68 31. (Nettopreis), mattes Druckpapier minderer 
Qualität 0,78 Z1., beſſerer Qualität 0,94 Zt., ſatin. Drudpapier 
0,85 Z., beſſeres 1 31., holzfreies Kanzleipapier Kl. IV 1,96 31, 
ſatin. Schreibpapier Kl. IV 1,10 Zr, Kl, V 1,29 31., Illuſtrations⸗ 
papier 1,15 31. weißes Packpapier 0,71 31. (Bruttopreiſe. Von 
dieſen Preiſen erhalten die Großhändler Rabatte.) Buntes Papier 
iſt im Durchſchnitt um ungefähr 15 Groſchen je Kg. teurer. Ex⸗ 
portiert wird ſehr wenig polniſches Papier, ptſächlich Fließ⸗ 
papier, und zwar nach den Balkanländern, Rußland und Danzig. 


Geldmarkt. 


rt für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ber ⸗ 
e e Polſki“ für den 24. u. 25. Juli auf 5,9351 Zloty 


feſtgeſetzt. 

Der am 23. Juli. Zürich: Ueberweiſung 58 00, 
Lon do Renee 1 80 Riga: Ueberweisung 64,00, Neu⸗ 
york: Ueberweiſung 11,20. 

Warſchau 58,00, 


20,32½, Wien 73,10, 
Bud 
elſingfors 13,10, 


apeit 90,50, 

90, Stock 2 139 10. en den a —.— 

openhagen 138,90, ockholm „10, Spanien os 

Aires 2,20%, Totio ——, Bukareſt 3,13. Athen 6,84 Berlin 123,40, 
Belgrad 9,13, Konſtantinopel 2,66, Re 

Die Bank Polſki zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine, 

ba. f Scheme 8e . 1 Pfd. Sterling 43,28 9 


Neuyort 


8.88 Zl., do. 
100 franz. nten 34,81 100 Schweizer Franken 48 Zt., 
100 deulſche art 211,18 Danziger Gulden 172,06 3, öſterr. 
Schilling 125,35 31, tſchech. Krone 26,40 Zloty. 

Aktienmarkt. 


Poſener Börſe vom 28. Juli. Wertpapiere und Obli⸗ 
gationen: Sproz. dol. liſty Pozn. Ziem. Kredyt. 93,75—94,00. 
öproz. Poz. konwerſ. 61,75.— Bankaktien: Bank Przemyſtow⸗ 
cöw (1000 M.) 2.70. — Induſtrieaktien: H. Cegielſki (50 3 
(44,00. Dr. Roman May (1000 M.) 90,50 91,00. Piötno (1000 M. 
0,36. Tendenz: anhaltend. 


Viehmarkt. 


Berliner Viebmarkt vom 23. Juli. (Amtlicher Bericht.) 
Auftrieb: 1972 Kinder Darunter 328 Ochſen, 323 Bullen, 1021 A be 
und Färſen), 1600 Kälber, 10332 Schafe, 9675 Schweine, — 3 
N ee 1953 Ferkel. — Preife für 1 Pfd. Le 
gew in Goldpfennigen. 1 
Rinder: : a) vollfl. ausgemäſtete höchſten Schlacht ⸗ 
nder: Ochſen: a) vollfl it Aer 1819 a 


c) junge, fle e. 
57 0 le 12 
ullen: a) voll⸗ 
öchſten Schlachtwertes 61-63, b) voll- 

eiſchige jüngere höchſten Schlachtwertes 58—60, c) * genäbrte 
üngere und gut g rte 51—53. 


ı 45—54. 
Kälber: a) Doppellender feinſter Maſt ee) b) rer Maſt⸗ 


Maſthammel und gut genährte junge Schafe 40—46, c) fleiſchiges 
RER) 30-35, e enährtes Schafvle 

Schweine: a) 115 ü 
b) vollfl, von 240-300 Pfd. Lebendgech. 61-63, o) vollfl. von 200 
bis 240 Pfd. Bag, won 6263, Pfd. 
59—62, e) 120—160 Pfd. Lebendgew. 57—59, f) vollfl. unter 120 Pfd. 
—,—, £) Sauen 50 — 


. 2 . 
Mertiueriauf; Bei Rindern Veleopent, bei Kälbern, Schafen 
9 


und Schweinen ru 


Die heutige Nummer umfaßt S Seit 
einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 147 


in 


Narr 


Aelteres, erfahrenes 


— — ist die beste und! Aitterftäleit ar 
Ge „Mi 1 X Seite“ billigste Waschseife. aus outer, en e Ul Stütze 


Ba a Seren am liebiten auf einem ae. 1 
ist das beste und billigste ge San, aus geg. be feln nere 
etwas Nähen u. Hand⸗ größerem Haushalt. 


Seifenpulver. 874: arbeit. Off, u. K. 5092 Offert. unt. * an 
a an die — — zeite. die Geſchäftsſt. ._ 3tg, 


einzigen Tochter Gertrud 


mit dem handwirt Berrn Gertrud Geske „Mi 1 X 1 n. 


Otto Krüger beehren wir 


uns, hiermit ergebenit an- Otto Krüger Re 5 


zuzeigen. 5107 


Verlobte. in Sustünrung An; un SR 

Gustap Geske ee a 3 0 ene | 
Jahresabiclüte,, 55 geben 5 

u. Frau fignes 1 Debenke Schmiedeberg Bücher ner 1. — ol dl Geſchã fts 5: Säg eiverf 

Debenke, im Juli 1927. a. d. Netze. G. 8 orreau 0 0 0 Grundftüd l. usenet 


5 auf d. Lande zu kaufen mod. Einrichtung, um⸗ 
geſucht. 1 ſtändehalb. äuß. bill. zu 
Angebote find unt. F. verkaufen. Näheres bei 


9603 an die Geſchäfts⸗ Schenk, 5100 
ſtelle d. Ztg. zu richten. | Sienkiewicza 57, I, x. 


Einen Waggon 


unge Mal-dchien 


verkauft 
4 N Nur 2 Groschen se Enierze folwarl, J. Brudsian. 


kostet das Entstauben Ihrer Wohnung 


e 14. lose und in Flaschen liefert ab Fabrik 
a und ab Lager Poznan unter amtlicher 


Kontrolle zu äußersten Fabrikpreisen 


T. Neyman, Poznan, 


ul. 27. Grudnia 5. 9593 Telef. 38-77. 


Nach Gottes unerforſchlichem Ratſchluß verſchied am Sonnabend, 
8 Uhr abends plötzlich und unerwartet an Herzſchlag unſere teure, 
über alles geliebte Mutter, Schweſter, Großmutter, Schwiegermutter, 


Schwägerin und Tante 5103 N mit dem Original- Bis 150 geſunde n Allerbeſte 
© N 5 N b 
Protos Staubsauger Lämmer Getegenbettseintüufe 
Tul E 21 395.00 kauft zur Maſt 9544 
. Gut Richtershof PER 1 "Möbel 
! Erleichterte Zahlungsbedingungen. bei Wyſoka, Schlafz. (Eiche) 430, Eh« 


_powiat Woranst. zimm. 550, Herrenz. 675. 


ü i Büfetts 230, Schreib⸗ 
ebnete tiſche 75, Bücherſchränke 


Lämmer 59, 105, Ausgiehtische 
* Eich., Stühle, Schreib⸗ 
1 halbjähr. Feb c Br 

5 erobenſchr., Standuhr 

0 5 Fohlen Menulains: Schaukel⸗ 
N k fl di erkauft ven eh Teppich, nen: 

f 3 alongarnitur, Plüſch⸗ 
ſchu, Heger a me Butsveriwalt, Parlin, ſofa 85, Nähmaschine 


geb. Rehbein 


Vertreterbesuch und Vorführung 
kostenlos, 


F. Kreski, Bydgoszcz. 


im 58. Lebensjahre. 


"hin a, 
— Br 
Rt > 


Nero 


Dies zeigen ſchmerzerfüllt an 


Die tieftrauernden Kinder. 2 
Rosmin, den 23. Juli 1927. N Tüichtiger älterer 


2 
Die Beerdigung findet am Mittwoch, den 2. d. Mts., nachm. Verkäufer 


4 Uhr vom Trauerhauſe aus ſtatt. zum baldi intri ausm üdhen 5 
e ann . _'|6% Küche 85, Challes 

a in Wort u. Schrift. übernimmt und das ſucht Stellung von jof. En jagende Kaſten⸗Matratzen 23 

fl. Offerten mit Bild. „ Federpieb beſorgt. Gefl. Off unt. T. 9549 inn. Fr Federbett 45, Kinder⸗ 

2 u. Meld. mögl mit Bild an an die Geſchäftsſt. d. Z. Albino⸗Freltchen bettitell 15, Tische 13.29. 

5 j = |Öehaltsanipr. erbittet dee Frau Goertz. Suck Sohn 2 ſowie einen jungen Stühle 4-8, Svort⸗ 
I van: | een bag ede Abel ge ee Jagdhund a he 
2 = * * 
. 2 5 en Hausen. Küchengeräte, bei Jablonowo. 2 J in meier 800 Mg. dh. lden Sir 


Suche zu Anf. Auguſt 
evgl., müde ſaub. 


; * 8 5 ä 1, (Drahthaar) 9 Monate |tücyh,,Gondeln, Büro⸗ 
1 Hol Sul tor Swiecie n. W. 944 Jung. Münden te Kal ae, alt, 1 5 N oe g ab ad Ka 
3 Förſter Heinri iſchchen, Fahrrad, Ta⸗ 

Sonnabend, den 23. d. Mts., abends, verkhieben 51 Srennereilebrling Hausarbeit, ſof. gell E Poledno p. Terespol ſelwagen, ver kauft 
plötzlich infolge eines „Unglüdstalles beim Baden, welcher der DEIIDE oder Gebilfe geſucht, sos Frau Schulz Fordon 1. Heamter (Pom.! 9572 Sole, Jas na h, th. p. . 
unſere inniggeliebten Töchter und Schweſtern 5112 und polniſch. Sprache der poln. Sprache in 2 Sieben Minuten vom 


in, Wort und Schrift Wort u. Schrift mächt.,| 6 mögl. in Prov. Polen Angora ⸗ Kaninchen Bahnhof. 5033 
reer 


Annemarie mächtig iſt. Jeugnis⸗ welcher m. Buchführg. M eee auf nur deutſch. Gute. mit 5 Jungen zu ver⸗ 
i 0 15 9 Near vertraut iſt und 80 N "Stelengefüche: Angeb. m. Gehaltsan- taufen. ikorski, 
und Urſula He nich Falecin aufſicht übernehm. 5 BE yr. unt. 2. 9417 an dielDabrowskiego 11. 5182] Alte Möbel, alte 

- echo " Guts verw. 9 9 


" Geichäftsit. diei. Zeit Sachen 3. verk. Schenk, 
vow. Tezew. 9575 Tüchtiger energiſcher Zeit. 


im Alter von 22 und 14 Jahren. 


j a ans 251. Mäh⸗ Sienkiewicza 57, Lr. 5101 
Dies zeigen tiefbetrübt — . KRoit Culmiee) Perfekte Landwirt, Br e Zu kaufen geſucht: 
Neue Popp 1 eeinſenden. ſucht zum 1. 10. 1927 rennerei⸗ 7 haping⸗ 
m a m: eee Sienatppitin 1enmtenfiele verwalter. maſchinen. 
1 den 25. Juli 1927. 8 5 ik N fe is u ade ee Bin 55 a ri. Bo v ee. Ge⸗ Maſchine 
— 15 einſchläg. geſetz. Ver⸗ e. br. jedoch gut erhalt. 
i ; m Nebengut. ute and „ Cormick gebr. ie 9 2 
E ex mögl. 155 fee de An“ niſſe u. Empfehlungen fed de . freidemäher . ; ail dee e 


Rau ca. 15 Milchkühen! kritt geſucht. Bewer- vorhanden. Bin Vo- parat. führe ſelbſt aus, |1 gebr. „Beermann“ britat, Alter, Zuſtand 
u. Jungvieh. Derſelbe bung, mit if An rufslandwixt mit 19⸗ der poln. Spr. 1Scheit Hrift| | Erasmäher beitat, u abel 8 
muß den Schweine⸗ Zeugnis⸗Abſchrift. An⸗ ähriger Praxis. Gefl ſow. Gutsvorſteherſ. u guk durchrepariert, Chod 
itall N gabe des Gehaltes und Sr unt. G. 9500 Kaſſenwef. bin ich voll: unter voller Garantie Hugo Chodan 
don 9604 des früheſten Eintritts- a. d. Gſt. d. Ztg. erb. komm. mächt. Dadeutſch preiswert abzugeben | dawn. Paul Seler, 
Przechomo . S becle termins werden er⸗ bin, komm. nur deutſche Gebrü N 5 Poznan, 
Suche zum 1. 8. einen aa Serrihaften, in srage. | DRDFÜDER Kum me, ane Wrremattoma 23. 


@= 
Unterichweiger bei Zaktady Przemystowe 5 0 E Förſter * 15 era L. Seien, En en Mb. 


Dankſagung. NR N 
hohem Lohn N h D. 

Für die vielen Beweiſe herzlicher Teilnahme beim |  w Niezychowie ; u Pace tungen. 
Heimgange unjeres teuren Entſchlafenen ſprechen wir WE er Bee ge Sp, z.ogr. o., 95% Alice u e. Prenner WER N 5 1 5 19 5 
Allen unſeren innigſten Dank aus. 9595 ( FTlüchtigen Nieäychowo. der polniſch. Sprache in Anlaſſ. u. Spannſchien., Suche v. ſof. Pacht. ein. 

Im Namen aller Hinterbliebenen po iaf a Wort u. Schrift mächt. unverg. 4 Jahre im faſt neu, ſofort zu ver⸗ 9 Iſtüd 
Maria Glabiszewskl. Fleiſchergeſellen. eee. 30 Jahre im Forſtfach, Tach, im Beſitz guter kaufen. Beia. Dwocen, ausarun U 5 


ſtellt von fof. ein Für meine beiden verbeir, ohne Kinder. Zeugniſſe, der doln. Gdansta 78. 5059 naheStadt od. noch beſſ. 
Otto ae: Jungen von 5½%½ undſ ſucht, geſtützt auf ſehr Stach in Wort und auf dem Lande, jedoch 
6½ Jahren ſuche per gute Zeugnilie, Dauer⸗ Schrift mächtig. vertr. Sheifesimmer mögl. nahe einer Bahn» 


Brodnica, den 21. Juli 1927. 


C 2 be bow. 1 g ein tücht. evangel. teilung nur b. Deutich. |mit 52 anne tation Off. u. B. 9gaola. 
* ee 5 * z 3 Suche Kinderſräulein Waldbeſitzer. Offerten e dunkle Eiche, Büfett d. Geſchäftsſt. d. Zeitg. 


unter, C. 9581 an die Uhr, übernimmt Hof⸗ 


TIL IF Free ee odnuroe 
Dith. Matern lle Girtner ö Sofberulter ˙d1, Wopnungen 


3 Gefl. Offert. erbet, an Uhr in beſonders vor⸗ 
ſgeſucht jof. od. Oktober Gehilfen werber wol. Zeugnifle Neld nehmer Ausführung 5 5 
Dentist mit langjährig, Zeugn. Derſelbe muß bewand. wir Gehaltaanprüche |) 28 Jahre alt, evang. 3 alles wie neu wegen uche vonſof od ſpäter 
und Empfehlungen. ſein in Topfpflanzen, 5 lenden an Stanislawie. 915 Todesfall zu verkaufen. 2— 4-3immerwohng. 


ungekündigt. Stellung h | 
Sprechstunden o. 9-7 u. 3-6 555 beſonders erfahren in Kranzbinderet u. Frei⸗ 8 iet Kumia, 3 J. tätig. der deutſch. u. cle Bananen’ Gesamtbetrag 4000 21. dirett vom Wirt. Zahle 


1 . Blumenzucht u. Trei⸗landkulturen, wenn eee. poiniſch. Spr. mächtig... Iweißes Schlafzimmer, für ein Jahr Miete im 
Rydgoszcz, Gdanska 21. berei. Jeugnisabſchrift. möglich der polniſchen[ Wegen Verheiratung |iucht, von fof. andere| greiterer, erfahrener desgleichen 2 Spiegel voraus. Off. u. B. 5008 
werden nicht aurüd- Sprache mächtig. 9405 des jetzig. ſuche auf Gut weitig Stellung. Gefl. ii 17 ebenfalls preisw. ver⸗ a. d. Geſchäftsſt. d. Zig. 
geſchickt. Offerten erbittet egl., arbeitsfreudiges, | Offert. unt. S. 9458 an Mal nenmeilter käuflich. e Ne rer 
itte u. F.! 5 


— — — — 5 f z elchäfts i EEE 
‚Photograph. Kunst-Anstait ee e eee vom. Sin. Mübchel!  qmirıtm min. fue Sede en e eden 
F. Bas Bydgoszcz-Okole General: Bertreter ue Grlernung Der Will schafter auch n anderen Be. Hünftig zu verkaufen: 


auch in anderen Be⸗ 82 2 . 
Anerkannt gute Arbeiten. 8681 u Wirtſchaft und epgl. 39 g alt, evgl., led. der Ey ner Plüſchſalon, | Möbliertes Zimme 7 


i trieben per bald oder 
Spezialist für Kinder - Aufnahmen. zum, Bertauf unjerer tonturrenzlofen, neuen] jauberes, fleißiges ſpäter Stellung. Off. u. Schlafzi Ache Herren: in Schleuienau ab 1. 8 


— —— . AUnſchlußapparate für Aerzte und Zahnärzte. nachweislich mehrere 
Von 92 Dworcowa 56|9€ — Ve Provfften von Münchener Fabrit Ri bmüd El Jahre ſelbſtändig ge⸗ B. 9551 a. d. G. d. Ztg. an che, Spieg,, Sfb unt, M. Sr an 
Tiſchlerarbeit eſucht. Eingef. Balautem, va. Rejevenz.belieb. an en Ben Chauffeur Ider Sampen, Ten die Geſchaltelt⸗ S. Zeitg. 
zu ſofort. Ausführung, Rechts-Beistand ngeb, an Oſtner & er en Fabr. elektro⸗ keine Arbeit ſcheu verh, ſucht Stellung piche, Portier., Deck., die Beihattsit.D. Zellg. 
auch n. außerh. übern. JU. Behrens mediziniſch. Apparate, München 13, einzureich. Frau Ch. melt, fager gleich oder päter, auf Faden ice der Jung. Anett 1 
Jan Saulczewsti, J. 5 Deputat oder Lohn⸗ l Por-] möbl. mmer mi 
p. ns, kröl., Hofbeamtenpoſten, da zellan, Figur., Kunſt · 1. Auguſt 
„__Dworeowa 15. pas. „Hypotheken-, ee ene 1 9.8 52 Oſſerten unter 


pow. Bydgozez. |mit Buchführung und| 9) 5 ; gegenitände, Herren. |) 
Warum 8 Sie es Steuer- und Ge- I 725 ich Felde und Wald Damenringe, * 9617 an die Gſt. d. Z. 


allen schriftl. Arbeiten ſich 
uf richts- Schwierig- 


2 2 
1 935 Kaufmänniſcher Amme. mit junger aut vertraut bin. Gefl. wächterbienit, außer, Rüden: und Haus 
eiten. 


S 5 Nahrung, Offert. unt. W. 9360 a. geräte jowie viel. and. 
unter günſtigen Be- die Geſchſt d. Meite Joſef Komeczka, Kut. bl. immer 
N en von ſofort joe Geichtt. D, Zelte, erd —.—.— p. Kijewo, pw. Chelmno. Rollataia 8 8/9, ptr. r · Gut möbl. di mögl. 
9906 f. u. 3. Arth FP m. Telefon, von Herrn 


Von 4—8 Promenada 3 „ d. Ztg. erb 6 f N f Junger Dann eſucht. Off. unt. E. 
überlaffen, gr Oft 1 wird für ſofort od. ſpäter von mittlerem rg rem fleißiges PEN UNSDLAMIET e Suter Jagdwagen Ion a.d.6it.d. Z. erb. 
wein gut gerät, e „ Induſtrieunternehmen geſucht. Bedin⸗ ö 1. Mug. Stella, Veſchäftig irgend we u. ſtarker Rollwagen Per l. Auguft 5007 
leicht Lund ſicher mit Afene Stellen gungen: PBolniihe Stantsangehörigleit, W E mug Biegaistt, 1 art Off. unt, B. 5 300 e 2 gr, möbl, Vorderz. 


1 Git. d. Ita.) erb. it Küchendenutz. und 
Rittergut Blumfeld. a. d. DI. D. „ia, erb, Neuer Markt, 5104 Zubeb. An ruh. Dieter 


100 bis 130 1 Milch zu vermiet, Ul. Sniadec« 


> 5 ollſtändige Beherrſchung der polniſchen ‚W 

\ Kitzinger N ii 75 deutſchen Sprache, höhere Schul⸗ fie e enen b. Kamien. 9872 

Rein uchtheſe en El bildung. mögl. stud. jur. oder rer. pol., Haie e ee ew. Ebene Aeltere gebildete 
3 Spezialiſt für Dieſel⸗repräſentative Erſcheinung mit beſten 


geſucht. ‚en PER? 90 von ase 8 tich 8a. Eliſabethſtr.) 
5 ärtner * Olonialwarenhan — — 
einen einwandfreien motor, mit Elektri 11 Umgangsformen. Angebote mit genau. Frau G. Winkelmann verh. ſucht Stellg. auf Il * |, r. Napieraia, 1 Möbl. Zimmer abus. 
Wein erzielen können. tätswerkvertr, geſucht gang 8 . Dom. Debnica. Gut oder in Fabrik z. Tel 484. Sigsta 15, in beſſ. Jauſe zu verm. 
Keine Trockenhefe ſon⸗ Dauerſtell. Näher. 2665 Lebenslauf, Zeugnisabſchrift. Referenz. M|poez. Daialyn, Gulezno 1. 10. Gute Jeugniſfe a 1834 1834. | Arafinstiego 10, J. 5073 
dern friſche, ohne Bor» Elektrownia Fordon. und Gehalts forderungen unter L. 9548 05 1 Beſſeres SE eſſeres vorhand. Off. u. G. 502 Ann une 
prseitung nee . 6 an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. Mä chen an die Geſchäftsſt. d. 3 e d. 3. u e 92 
fa ige Kulturen. te⸗ * 
derlagen u. a. Brom⸗ Stellmacher 1 ' He 
berg 1 5 Heydemann Me ist 9005 welches jede en är ner e e Une in 9 0 2 
. 6 80 . 0 5 aste findet mende 1 5 77 macht, ſucht v. 1. 8. 27 Sten. un 14 Gi Woiten. | 
a AN 5 

Sancıewstt tonft dire sau Kulecki, : Snierze folwari, aue n & N e > In meinem Benflonshanie 

urch die Generalver⸗ Wagen“ u, Karofferiebau, p. Grudziadz. Zweigen d. Gärtnerei e neee 9 7 im lühlengrunde am 19 5 in der 
slim, 6 a garde d . M ig if te Schnitte Müdche e den eee e ee e ae werden Ru Ende Ju uns Am 

y „_ Darodowa A/B, 960° veziali r aus- u. poln. Sp mächt. Na cht von ſof > 
ag Arbeiter = & mit der ee von Ar cht. Maſſenartikein Ran 1 Se un 1 05 55 1 N. Pöhl an N offm —— ee in, 9466 
ärröhrchen vertrau uguſt geſu erten unt. O. 502 ert. unt. N. 5098 an 

ſtellt ein Fordonſka 60, Schriftl. Offert. erbitt. Erde. Lodz. Puſtaſtr. 7. Stachnlt, Kujaws ka 40.“ a. d. Gſt. d. Ita. erb die Geſchäftsſt. d. Zeitg.“ Bahn ⸗ u. Poſtſtation: Wloſzakowoice pw. Leſzno. 


lebt preiswert. 


